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Liv Erwartung der 
Entscheidungsschlacht 

Me arwvische RwvNe »och nicht Nquivwl / Das g«mse vt«1» Anmttvrps auf 

der «ett» der?tebe«en / ?teglemng<vorfto» oege« ?»ordariechenland wid «reta 

Dns neue tSrkische Nabinett gebildet. 

A n k a r a, ü. 
Nach t^r Wiederwahl .^mal Atatürks .^i»n ^ Anzahl von Ossizieren stras»eise nach La 

S a l o n i k i, 5. Mürz. 
Das Haaptaugenmerk im «a«Pse «egen 

die Aufständischen ist a»s Galaniti gerichtet, 
da Athen und Larifia, die beiden Wichtigste« 
Garnisonen des Lande», in den HSnden der 
Regierung sich definden. In Valsniki steht 
das dritte Armeekorps nicht ganz aus der 
Seite der Älegierung, da seinerzeit ein« grs-

'^Präsidenten der türkischen Republik hat da l̂riffa transseriert «urde, so daß Venera! 
0iojamtkabinctt seinen RNrttrit erklärt. Der »oabyliS stark geguerische OssizierSgruPPen 

in der Garnison Saloniki defistt. Die Ösfi 
ziere aber, di« zum vierten «rmeekorp» nach 
ßkavalla versetzt «urde«, sind heute das Zen­
trum der Ausstauvsbewegung gegen die Ne 
gierung. Die Regierung hat im Zuge ihrer 
Mastnahmen etwa S0V Ossiziere aus de« 
nordgriechischen «arnisonsst«dten nach Sa-
loniki transseriert, wo sie das Kommando 
Über die dortigen Einheiten iibernehmen 

ichlag des Marimmmlstcriums^ auf «r.ind 

ehemalifte Premierminister I s m e t P a-
s ch a wurde mit der Neubildung betraut 
ttn!d les^tc dem Präsidenten die Ministvrliste 
iwr, die mit Ausnahme des Kriegsministers 

den alten Regierunqsmitgliedern besteht. 

Die Balearen werden besestigt. 

M a d r i d ,  5 .  M ä r z .  
Der Miuisterrat genehmigte einen Bor« 

queeS, in denen immrr wieder betvNt wird, 
dast VenizeioS im Dienste ei«er kremden 

und handle. 
A t h e n, 5. Mkz. 

Die Regierung hat ein amtliches ßtom-
muniquee ertassen, ivonach Rvrdgriechenland 
vcm den Aufsbändi^n säubert sei. Di« 
Aufständischen seien gegen Saloniki mar­
schiert und von den regierungstreuen Trup­
pen von drei Zeiten angegriffen worden. 
Der konzentrische Angriff der NegierungStruck 
Pen gegen die .zwar numeri^Ä) »verlegenen 
und besser bewaffneten Rebellen haben die ley 
teren in ei,« derartige Panik geschlagen, dah 

gen der «gievungStroten Tivuppen seien jetzt 
damit beschäftigt, die versprengten Rebellen 
«inKustm^. .^>i^i seien 2<1V0 Gefangenc 
gemacht worden. Die Regierung erklärt fer­
ner, daß noch im Laufe des heutigen Tages 
ganz Nor^griechenland »c»n lvn Aufftüivdi 
'chen befreit sein wei-de. 

Die Negierung ^ant für beute auch eine 
entscheidende Aktion gegen Kreta, wo de' 
Stab der Rebellen flch befinde!, sieben 
Kriegsschiffe und S? Bonibemmrfer wurden» 
nach ^eta ents^'ltdet. um die Aufständisck,en 
zu beschies^n. Die Nachricht über diese Ak­
tion der Regierung soll a>uf .<?^reta in don 

sie sich fluchtartig unter starben Verlusten l Reihen der A'ufständischen Panikstimmung 
zurückgezogen ^tten. Motorisierte Abteilun I a»gelöst haben. 

dessen die Vnlearen ln'festigt werden. Die spa 
nische Negieruttg betrachtet die BorzugSbe^ 
lmndlttng des Planes zur Verteidigung der 
?^alcaren wegen der zentralen Lage dieser 
^nsesgruppe als dringend notwendig. Bor 
allen Dii^gen sollen die Balearen zu einem 
starken Stül^punkt für die spanische Luftflot-
te anSgebant werden. Die Kosten werden auf 

Millionen Peseta veranschlagt. 

meekorps ausgetragen werden. Der Kom-
ma«dO«t des dritten Armeekorps, General 
Panasotakis, hat die Regierungstruppen i« 
einem vesehl ausgesordert, fich aus den HG. 
hen von «ukul zu halten und dortjelbst «er-
stArkungen fiir daS entscheidende Ringen mit 
dem vierten «rmeelorPS abzumarten. Wenn 
das vierte Armeekorps Saloniki einnimmt, 
dann ist der grithte Teil des griechische« 

 ̂  ̂ Staatsterritorimns in ausstiindischen H«nde« 

Da  ̂Land der Arier die griechische 
Regtermtg usr den Rebelen kapituliere«. 
Räch letzten Meldungen hat daS vierte ßkorps 
den Vormarsch gegen Saloniki schon begou» 

Z^rtther Persien, jetzt Iran. 

Dao asiatische >kalserrcich Persien l,e.;eich. erwartet itiindli.1. d.« 
..et sich selbst amtllch mit dem Namen Iran.'? erwartet stündlich den Ausbeuch 
Als Mitglied des Weltpostvereins hat «s 
bereits vor längerer Zeit dessen ständigen^ 
^üro in Bern mitgeteilt, da^ es postalisch 
ltur lloch d'te Bezeickinung ^ran wünsch^'. 
Meichzeitig wurde allen '>iegl<rungen d^r 
(^rdc, mit denen Per^en-^ran in dipivnm-
lischen Veziehunc^en strl)t, m>tis'zier?. dajz 

der Entscheidungsschlacht. 

A t h e n ,  5 » .  M ä r z ,  
der griechischen >>auptstadt herrscht 

«nigcnblicklich Rnhc. Da die Regierun^; den 
Belagerungszustand proklamiert hat, stauen 
sich in d<n i^osseu und 5lrasien die Militär­
abteilungen. ^^mtliche Regierungsl^ebäude 
sind no»l dell regierllttgstr«!u?n Truppen WM 21. März, dem persischen ?«enja!>rstag'?. 

ab der ')!ame ^^ran der allein zulässige im ichärfstens bewacht und besetzt, Athen 
an,tlich<n B<'rkehr sei. Wenn also die ."Ke- herrscht die s.ijörsste Zensur. >i^er Private 
^tierungen und der Weltpostverein nunn,elir 
!>azu ill>crgeh>.'n, diesen neuen Namen zu ge-
l'rancheu, bleibt auch für die nichtbeamrete 
Menschheit nichts weitcr nbrig, als in der 
(^^eoj^raph'.e wieder einmal uinzulernen, di'n Wir l'esinden uns also hier an der st.'itte 
Mmen Pcrsien als der Bcrgangenhei: an- der ältesten arischen BÄker, d'.e zu grossen 

Telephonverkchr ist untersagt. Die Regie 
rungsblättcr erscheinen stündlich in Ertra-
ausgal>en und bringen amtliche j^ommu-

Angelsäcl^fische Besorg' 
ms im ^rnen Osten 

England «lö USA gegen die Shina-Pslitik 
Japans. — Die neue Taktik des A»tzen«int. 

sters Hirata. 

L o n d o n ,  i i .  M a r ^ .  
'Viefigen ^nsorlnationen znsolge ist in 

Bälde mit einem gemeinsamen englisch-ame­
rikanischen Schritt in Tokio zu rechnen, da 
die beiden angelsächsischen Mächte in den 
Versuchen J<rpans, lt^ina in seine ökonomi­
sche uni> finanzielle AbhSngigkeit zu bringen, 
die Absik^ sehen, den Neumm^tevertrag 
und das darin eiithaltene Prinzip der ..offe­
nen Türe" zu unterminieren. Es ist das 
Bestreben der eirglischen und der amerikani­
schen Regierung, denl wachsenden Einslutz 
Japans in China praktische Dämme ei^gegen 
Mepen. TS gibt aber auch schon eine be-
merkenslverte Ansicht, daft dieser Versuch 

reichlich spAt sei. Die neunten Nachrichten 
aus Vitasien zei^l nämlich schon, daß die 
chinesisch-japanis<^n Verhandlungen schon 
recht iveit gediehen stnd. Äe Rml^ng-Regie-
run;^ gcht schon so'gar soweit, daß ste auch 
die selbständigen chinesischen Machthaber in 
j.ianton für ihre japanfreundliche Politik zu 
gewinnen ve»?sucht. Na<^om aber die Groß-
nlächte China in seinem Kampfe gegen Ja­
pan in den letzten Jahren völlig im Stiche 

gelassen haben, ist es recht zweisskhvft, ob es 
sich jept durch das Angebot einer interna^ 
tionalen Finairzhilfe vom Wege der unmit­
telbaren Verständigung mit seinein größten 
und gefährlichsten Rachbarn abbringen lasse?^ 
wird. 

Außenminister 5) i r o t a hat, wie au? 
Tokio berichtet wird, nun seine Taktik ver­
ändert, indem er erklärle, er werde haupt­
sächlich mit der Mnking-Regierung verhan­
deln. .Arota empfing den chinesisck.n Vonder 
botschafter Wangtschunghui und 
hatte mit ibnl eine zlveWndige Unterre­
dung. Am lv. März soll auch der ehemalige 
chinesische Finanzminister Zunfo in Ko­
de eintreffen. Er ist der Whrer einer chine­
sischen Wirtschaftsdelegation, die sich mit dem 
Studium der chinesi^«Z^japaniichen Beziekn' 
gen besaßen wird. 

Bvrsenbertchte 

3 ü r i ch. 5. Marz. Devisen: Beogrid 
7.0L, Paris Lon^n 14.48, MwyTir' 
Wt, Mailand 25.725, Neriin Wien 
57.l0, Prag 12.875. 

L j u b l j a n a, 5. März. Devisen: Bcr-
lln l7tt1.tV_1772.42, London 
207.57, Paris 389—N0.21, Nswyork 4290.-.?8 
-.4.'z2t).5«, Pr«g 183.11—184.2,. '^ür,ch 
1 4 W — 1 - j ! ) s > . s > 7 ,  P r a g  M k ) . 4 2 — ö n k ' r .  
reichi^cher Schilling 8^7—8.3S. 

tiehörig zu betrachten und fortab die Be 
Zeichnung ^ran als die all<in gültige und 
ingelassen<' zu venvenden. 

Der gegemvärtige Zchah R i z a Chan 
P a a l c w i, der sich von clnem linfa'^ien 
-oldaten einer .Äosakenbriftade zum Führer 
und .^aiscr des Neiclies Iran emporge. 
schwnngcn s>at, fül)rt den Namen als „Herr-
scher ^rans" seit dem Icihre Ank ihn 
ill es anch zurültzuführen, daß das Reich 
den neuen Namen offiziell annahm. Weher 
'lanlmt nun das Wort Ivan? Es bezeichnet 
das vorderwsiatilsche .Hochland zwischen In­
dien, Turnn, d<m arabisch-persischen Meer-
busen und Mesopotamien. Der offizielle 
Titel der TassanIdeirkKnige, die im l;. Jahr» 
lmndert n. Clir. das Land zn neuer Blüte 
fi'is)rten, niar „.^onig der Könige von Eran 
und )lneran". Aus uns erhaltenen Inschrif­
ten kennnt auch die Schreibnxise Airan 

indogermanischen Bölkerfamilie gehören. Zu 
den ivani.s6ien Völkern gehörten ileben oem 
Hauptvolf der Medcr und Perser auä) die 
Afgk^nen und Wurden. 

In grauer Borzeit kann^n indogerniant<che 
Ncmaden aus den Gebirgen Indiens auf 
die vorderasiatische Hochebene, ivo sie nach 
Verdrängung der nichtarischeu Urbevölke­
rung gros»? Reiche gründeten. Inl Laufe d<r 
Jahrtausende sind nawrgemäs, geivalt'ge 
Veränderungen vor sich gegangen. D'.e er« 
sten Reiche, die von Aegypten über Babylon 
und Indicn bis imch China rc chten, nnirdcn 
^.'on Alexander dem (setzen iiberrannt, dcch 
vernlochten sie ihre Eigenart aufrecht zu 
erhalten. Den Römern gelang es trop end 
loser Kämpfe nicht, sie völlig zu bosiegen. 
Erst d'.^ Araber eroberten das Land und 
zwangen die Jranier, den Islam anznneh-
men. In der wechselvolle« Gesch'chts der 

0der ?lrnan vor. Zie bedeutet urspriinglich nachfolgenden Jahrhunderte l»is zur Gegen-
„Arier, ^^^and der Arier", im l^^egenla^^ zn 
'.'liieran lineii Aneivan nnd Aiuir'.ion, lvas 

lvart lmt sich das alte Persien als einzig 
Iebensfäliig<v Ztain ernuesen. Allerdings» 

„Nirlil.nier. '.'«ind de» Nichtinier' l»en'.i.> ^«ad es seil dem stürz ^tiijuii.di'il l'-tt 

»l. Chr. kein nationalperslicheH Rc'ch mehr. 
Dennoch l'Sivahrte es eine g^»>visse Selöstän^ 
digkeit, wenn es auch sortgesc,)? zwischen den 
Tiirken und den Rusien hin- und hergewor-
sen wurde. Schließlich mischten sich auch die 
Engländer «in» was dem Lande nur zum 
Borteil gereit^e; denn da keiner <S dem 
anderen gArmte, blieb es selbständig, ivenn 
es auch die Aufteilung in Jnterefsensphären 
dulden mußte. 

Einer der l<hten Berträge »n dieser Hin­
sicht wurde 1l)V7 zwischen England nnd 
Rusiland abgeschlossen. Die Unabhängigkeit 
und Integrität PersienS wurde ausdriicklich 
anerkannt, wenn auch das Land in eine 
nördli5ie russische und eine südliche britische 
Interesscnspl^re ausgeteilt wurde. Starke 
innere Kümpfe erschütterten das politische 
und wirtschaftliche Leben. Als vollend'^ im 
^Veltkrieg russiscZ^ und türkische Truppen 
sich aus perstsch^ Boden ansammelten, 
rüktten di< Türken ein und k^eiet^ten TabnS. 
Die unter deutscher Filhrung st^hen^c mili 
tarische Expedition, die 1915 durch Persirn 
nach Afghanistan zog. kielt stärkt' englische 
nnd rnisÜrlx fes? ilnd lrlig zur 

Uebergabe der Engländer in Kilt <l Anmra 
bei. IM 7 wilrde jedoch die i'ersisch« ^^egle. 
rung durch ein Ultimatum der ()'ngländer 
uttd Russen gezwungen. z,ve! .^"^eere von je 
11.000 Marm aufzustelltn, die unter ru'^i'^ie 
und englische A-Ührung träte,:. I^^i^lge d^r 
bolschewistischen Revolution gewann zn-ar 
Perif^n gegen Rußland freie ?>and. doch 
geriet eS völlig unter die Macht der Eng 
länder, die bis 1919 ilnbeschränkt^ Mew.^li 
im Lande ausübten. Ein Protestora^svcr-
trag, der Persien zum Vasallen Englands 
gemacht hätte, wurde vom persischen Par­
lament abgelehnt. Da die englische Regie­
rung ihvc Truppen m anderen Teilen d<'« 
Orients dringend benötigte und »ie deshalb 
aus Persien zurückzog, gelang es Riza .^ban. 
der 1S!?0 ^iegsminister geivorden war. .'»em 
Lande dic nationale Selbständigkeit wieder 
zugtben. 

Ivgö nZurde er MinisterpräWent. In den 
folgenden Iahren reorganisierte er das .^'loer 
mit modh^'rnen .^Kampfmitteln und wurdc^ 
zum nationalen ?^ichrer der Landes, dessen 
Btvölkernng ihn, dir erbliche <s^isern>ürde 
üt»ertrug. 



»Mariborer Zertung^ Nummer Ä. Mttwoch, den a. «ikz 1VZ.. 

Die Kämpfe öauem fott 
Dorraaen der Aufftündtschm geoen SalonM / Tanks und Flugzeuge im Dienste 

der Itevolutionilre / Sed»lmni<volle Brennftoffveetorgung der meutemden 

FloNmeindeitm 

Ä e o g r a d, 4. Mürz. 
«ach letzten hier au« Griechenland ew-

getroffenen Meldungen drängen die Din­
ge zur Entscheidung  ̂ Sowohl die Regie­
rung als auch die AusftSndijchen beretten 

gouverneur von Kreta verhaftet worden, 
die Radiastation befindet sich w den Hän­
den der AufständtsiZ^n. 

A t h « n, 4. März. 
(Älvala) .  M n l s t e r p r ü f i d e n t  T s a l d a r i S  

sich «is de» I-Ktt«, entschiidenb«« «imqil «mpsing abends den hi-fizen Korr-sponde« 
iwr. In «-rdgri.ch.nla«. .rhklt« »k >-» der Ag-ntur A v a l a und Mb ihm 
«nlft-ndisch-» «in. «.-.«-r«.t. «..M. d'e n-chst-hendc ErllSrung: 

«NN«. ^ sich ihn.» s.P d.« «chm.« ^ ni^sch^gen und die 
Armeekorps zur B^iiMng ^Iltk. ^ Ordnung wieder herstellen wcr-
Ablndftund«» entalSÄt«! sich a« zahlrei- ̂ Bewegung ist ein groi>«s Unglück 

„Ich bm fest überzeugt, daß wir die Re­

chen Abschnitten heiße Gefechte, in deren 
Verlaufe die Regierungstruppen anS den 
vorher von den AufstLndifî n geräumten 
Positionen in Serres, Drama und Aa 

für Griechenland, ^e^i spielt Benizelos 
die traurige Rolle e'»es ^ndes seines ei­
genen Landes. Benizeios — erklärte Tsal-
daris — l)at seinem Baterlande große 

vala herausgeworfen wurden. Gelingt eS^ Dienste geleistet, aber am Ende seiner politi 
nach Ansicht von Kennern der Lage, den 
Aufständischen Saloniki einzunehmen — 
der Angriff wird auch von der Seeseite 
her erfolgen — dann sind fie schon auch in 
der Uebermacht und damit Herren der 
Lage im Lande. Die Aufftandifchen find 
vorzüglich bewaffnet, denn fie «rfügen 
nicht nur über Artillerie fondern auch 
über Tants, Panzerwagen und Flugzeu» 
qe. Die im nordgriechifö^u Operationsge­
biet venvendeten RegierungStruppen fte« 
den unter dem .Äommando des Miegsmi-
nisters General KondyliS. 

A t h c u, März. 
Im Perlaufe der letzten 24 Stunden hat 

sich die Situation auf Kreta zugunsten der 
Aufständischen Impliziert. Die Aufstän­
dischen hal̂ n mit Hilfe der IerstSrerflo-
tille einige strategisch wichtigere kleinere 
Inseln besetzt und damit eine «ampflinie 
entwickelt, die die Regierungsfeestreitkräf­
te kaum werden bewältigen können. Im 
ersten Augenblick hatte es irgendwie den 
Anschein, daß die Marineeinhviten in den 
Händen der Rebellen ein untaugliches 
Mittel zur Bekämpfung der Regierung 
sein würden, da den Einheiten Brennstoff 
ausging, so daß die Schî  manövrierun­
fähig waren und fich empfindlicher Soh­
len- und Schwerölmangel bemerkbar 
machte. Wie es sich nun herausstellte, er­
hielten die griechischen Meutererfchiffe in 
der Nacht von einigen fremden Sohlen-
und Oeltankfchiffen Brennstoff in beträcht-
liî n Mengen. Die Meuterer Einhetten 
standen heute schon unter Volldampf vnd 

schen Karriere hat der Mann den Ruhm ei­
nes parlamentarischen Staatsmannes ver­
nichtet. Benizelos bewies, daß er den Volks-
^Men und die B«rfassungsfreiheit mit Fü­
ssen tritt, indem er sich an die Spitze von 
Seeräubern setzte. Benizelos hat 
dadurch Griechenland ungeheuren Schaden 
zugefügt. Die Nation wird deshalb über 
ihn ihr strenges Urteil fällen. Sie wird ihn 
als Menschen verurteilen, der gegen sein 
ciAenes Baterland aufgestanden war. 

P a r i s, 4. März. 

In hiesigen politischen Kreisen ist man 
über die Borgänge in Griechenlan-d sehr 
ernstlich beunruhigt. Es scheint nun als si­
cher zu gelten, daß die Bevölkerung in Mas­
sen M den NebeNen überläuft. Mvn erwar­
tet hier mit Spannung die Ähritte, die Bul 
qarien, Jugoslawien und die Türkei als 
Naö>barn ves im Revolutionssieber befind­
lichen Landes unternchnien tverden. Beson­
ders ungünstig ist der Einfluß der i^riechi-
schen RevoUc auf die weitere Cntw'cklung 
der Balkanpolitik. In fmn^^i>sischen ^Wisen 
wird offen auf die eingerissene Lücke im 
Balkanpatt hingewiesen, den Benizel'is 
schärfstens bekämpft, so daß die Einheit >'r 

Balkanpotitik, wie fie in dem bekannten, zu 
Mhen unterzÄchneten Bertrag MM Ausdruck 
kommt, gefährd^ erscheint. 

A t h e n ,  4 .  M ä r z  
In Regiermlgskreisen herrscht in den Fra­

gen der Bekämpfung der Ausstik^ischen nicht 
vo-lle Einhelligkeit. Niemand weiß es, wie 
viele und welche Mnister zurückgetreten 
find. Die Athener Mgierunz ist kopflos ge­
worden. Heute wurde ein ^vet veröffent­
licht, wonach das Außenportefeuille durch 
d e n  e h e m a l i g e n  A c k e r b a u m i n i s t e r  T h e o «  
tokis übernommen wurde. 

Kriegsminister lEeneral Kondyli ^ 
erließ einen Aufruf an die Bevölkerung, in 
der kaltes Blut verlangt wird. In dem Aus­
ruf wird zugegeben, daß der Aufstand noch 
nicht niedergeworfen ist. Es heißt darin, 
daß morgen die Offenfive in Mazedonien er 
folgen lverde und später der Angriff auf 
Kreta. Ein neues Einbekenntnis der Regie­
rung. wie schwer die Lage ist angesichts der 
zunehmenden Festigung der von den Rebel­
len eingenommenen Positionen. 

Heute früh bat cr um eine Tasse Schoko­
lade, Kognak MHd Zigaretten, die er gierig 
rauchte. Er beachtete dann noch und über-
gab dem Seel-sorger die letzten Lire, die er 
hatte, damit für seine Seele ein« Mess? ge-
lesen werde, ^nn führte man »hn im Auto 
zur HinrichtungKstätte. Er wurde hierauf 
an den Sessel gebunden und am Uhr. 
bei Tagesgrauen, erschossen. 

SI« ttiSdNoer Halttrbub ol« 
drttfacher «oubnivrder 

Linz, 4. März. Gestern nachts hat der 
H a l t e r b u b  J o h a n n  l l b e r m e s s e r  i n  
Weinzirl bei Leonsfeldm seine,« Dienstgeber 
Josef Preining, dessen Gattin und deren 
Tochter mit einer Hacke durch mehrere 
Hiebe auf den Kopf ermordet. Der Mer, 
der erst knapp 14 Jahre alt ist, hat dann 
etwa 700 Ähilling Bargeld geraubt und 
das Anwesen angezündet, das vollständig 
in Rauch aufging. 

Linz, 44. März. Der Hüterbub Iohan»» 
Übermesser konnte nach si^iner Festnahme 

der Tat überwiesen und zu einem vollen 
Geständnis gebracht werden. Das geraubte 
Geld ist zustande gebracht worden. 

IZereits clie alten Urteilen Iiaden eine Xrt von 
iistUfliclier 8cl>oiro1»6o evk»nnt unä bereiteten sie 
au5 Ksksoboknen. voci, ladrliiintiekte sliiä verivie". 
Iievor es müiclieli V!»s äie Ner»tell«inlr cle? Leliolcola«!« 
d>8 einem iiolcken tZraiiv iler VoUkommenkeit ru 
krinxen, vie ^ie Nlelilt» ?.eiikt. 
Nie «tteksckollol»«« RIeUt, ist ein vor-a»llekes 
s^s'.clivcrk. lcommt entneixen «iem vervvkatezten 0«. 
zckmsck. ziKlldert korvor durek ila» Selimelren Im 
5^unäe ein »nieenekmes Oetitkl und veredelt den 
rncii des Bundes. 

Kabinett GömböS H 
->uliu8 Gömbös hat über Auftraq des Reics'vtrweserS Horthy 

ein neues Kabinett «ebildet / Kanya blieb Außenminster 
B u d a p e s t ,  4 .  M ä r z .  

Die Krise deS Kabinetts GiimböS wnrde, 
kreuzten geschäftig zwifchen den Aegäifchen bereits berichtet, durch den Rücktritt des 
Inseln umher. ES fieht auS, als ob der J„ne«ministerS Keresztes-Fischer 
Plan der Rebellen darin besttinde, Süd» der als prononeierter An-
und Ostgriechenland min der Seeseite her Grafen Stesan Bethlen M. 
anzugreifeu, um dann gemeinsam mit deu verlor dadurch eine starke Stütze im 
meuternde« Landstreitkräfte« gegen Athen Die Sbficht, den Wnisterpräfiden-
vorzustoßen. Da die Regierung allem An- GSmböS zu Aall zu bringen, ist jedoch 
schein nach die Pläne der Rebellen kennt  ̂ Villen deS ReichsverweferS gefchei-
und fieberhafte Gegenmaßnahmen trifft, dem eS Mnbar darum ging, die «on-
kasn schon jetzt die Schlnßfolgernng auf tinuitSt der ungarischen binnen- und An» 
hartnäckige, langwierig Sämpfe in den ^^«politir auch weiterhin zu bewahren. 
.... GSmbös lietz fich keine Schlnßsolgeruugen 

aufzwingen, er unterbreitete nach dem stür-
nächsten Tagen gezogen werden. 

A t h e n ,  4 .  März. 
Die Geldinstitute sind von der Regierung 

dazu verhalten worden, Einlagen im Höchst-
1>etrllge von Ü0.00V Drachmen auszuzahlen, 
um einen Run auf die Banken zu verhin­
dern. Die Guthaben der Rebellenführer sind 
von d?r Regierung beschlagnahmt worden. 
Ans Grund eines besonderen Dekrets wurde 
die Beschlagnahme auch des übrigen liegen­
den und bewegli6)en Vermögens der führen­
den Rebellen verfügt. Die Polizeibehörden 
haben sich diefes Auftrages raschestens ent­
ledigt. Bei den Oppositionsführern werden 
imunterlirochcn Hausdurchsuchunge,: vor­
genommen. Die Reginung hat aber in aller 
Eile auch de« Beamtenapparat gesäubert 
ltnd an den v<*rantwort'lichen Stellen alle 
verdächtigen Personen durch verläßlichere 
erseht. 

A t h e n, 4. ÄiiarA. 
'^«'ach einigen liier eingelangtett Meldun-

c^e,l soll siä) auf Kreta ein schon fühlbarer 
Lebensmittelinangel bemerkbar gemacht ha-
l^n. Benizelos entschloß sich daher, IlX) 
MiNiolten Draclnncn, die in den Tresors der 
^irie<l>ischelt Nationalbant der Filiale Kreta 
iich ljefindeu, beschlagnahinen und das 
(^ld sür olc des Aufstandcs gegen 
^ .R^evungverwenden. Der (^neral-

mifchen Ministerrat die Demisiion deS Ge 
famtkabinettS nnd wurde gleich darauf mit 
der Reubildung des «abinettS betrant. 

B u d a p e st, 4. März. 
Ueber die Ursachen des Rücktrittes wurde 

die nachstehende amtliche Mitteilung erlas­
se«: Die Regierung hat ihren Rücktritt be-
sl̂ fseu, um der politifchen UnsicherheU ei« 
Snde zu machen, die in der letzte« Zeit i« 
der inneren Politik des Landes künstlich ge­
schossen wurde. Diese Unsicherheit schadete 
sowohl der inneren wie auch der äußeren 
Lage des Landes. Die Regierung wollte 
dnrch ihren Rücktritt die Reubildung eines 
Kabinetts ermöglichen, welches, gestützt aus 
das Vertrauen des Staatsoberhauptes, die 
weiteren internationalen Verhandlungen mit 
Srsolg zu sühren vermöchte. Die neue Re­
gierung möge serner die Lösung einer Reihe 
von Innensragen mit Erfolg beschleunigen, 
wobei die Mnheit des Staates und die kon­
sequente Durchsührung der abg^eckten Ziele 
zu fichern wären. 

B u d a p e  s t ,  4 .  N ! ä r ^ .  
Nach eingehender Beratung mit verschie­

denen Persi-Wlichkeiten des politische»! Le-
bensi bildete der dosign'ierte Ministerpräsi­
dent G ö nl d ö s ein neues .^l'abinett nnd 

unterbreitete dem ReichSverweser die Mini­
sterliste. Rcickisverweser Horthy hat die Liste 
genehmigt. Die neue Regierung ist wie solgt 
gebildet: 

Ministerpräsident und Honvedmin'ster 
J u l i u s  G ö m b ö s ;  

Finanzen: F a b i n y i; 
Ackerbau: B a r a n h i? 
Justiz: L a z a r; 
Inneres: K o z m a; 
Unterricht: Hamann; 
.Handel: B o r n e m i s s a: 
Im neuen Kabinett übernahm der bis­

herige Handelsminister Fabinyi das Finanz 
Portefeuille, während seinen Posten der Ge­
neraldirektor der Elektro-Hungaria, Geza 
Bvrnemissa bezog. Die übrigen Mi­
nister behielten Portefeuilles, mit Aus­
nahme von Keresztes-Fischer, ^r durch den 
Präsidenten des Berwalwngsrates des Un­
garischen Telegraphenkorrbüros, Kozma, 
ersetzt wurde. Die :?eue Regierung wird mor 
gen ihren Eid ablegen und st6i noch vormit­
tags dein Klub der Abgeordneten der Ein­
heitspartei vorstellen. Nachmittags wird sich 
die Regierung den: Abgeordnetenhaus vor­
stellen. In polidischen weisen glaubt man, 
daß sich die neue Regierung auf die Gruppe 
Bethleit innerhalb der Einheitspartei stüt­
zen und daher ein Kompromiß mit Tibor 
Eckhardt ablchnen »verde. 

Hinrichtung bei Trieft 
Triest, 4. März. Auf der Schießstätte 

von Bazovica bei Triest wurde ein Lust­
mörder, der 23jährige Viktor Mitlilovec, 
hingerichtet. Metlikovec hat im Sommer v. 
I. ein neunjähriges Landmädchen auf be­
stialische Mise geschändet und hierauf er« 
Mrgt. Bei seiner Verhaftung rottete,l sich 
die Bauerit zusannneit und wollten den 
Mörder ll/ncheit.. Das Schnvurgerichl lzatte 
ihn zum Tode dllrch Erschießen verurteilt. 

Der größte Henker 
der Gegenwart 

Avan Aoanon »»» das S^nsok in Mens^u» 
geftalt. — «ine «tttsch-ndeM i« der GPN 

— Irrsinn als Schn dieser Welt. 

M o s k a u ,  E n d e  F e b e r .  
Bor einigen Tagen wurde bekannt, daß 

der Henker der C^., Ivan I v a n o v, 
einen Nervenzusammenbruch erlitt, alz er 
im Namen der „Dezembersäuberung" über 
1SV Menschen in wenigen ^gen hinrichten 
mußte. Heute ist Jvanov in der Moskauer 
Jrrenanftalt. 

Die ^ldatenräte, die RevolutioMribu-
nale ivüteten. Aber die Exekutionskomman-
dos schassen schlecht. Eines Abends trat ei­
tler von der Tscheka an ein in einer Kirche 
einquartiertes Rollkommando heran. „Wir 
suchen einen für die Exekutionen. Aber er 
darf nicht weinerlich sein und muß gut 
schießen!" — „Was zahlt ihr denn?" fragte 
ein junger rothaariger Riese, der sich müh­
sam vom Stroch erhob. Er hatte schielende 
blaue Augen. Me Auseinandersetzung ver^ 
lief zufriedenstellend. 

So kam es, daß dieser junge Mann, da» 
malS twch inoffizieller Henker, :nit einer 
von denen war, die die Zarenfamilie im 
Jochre 1917 evsli^ssen. 

Wir ^vollen ihn einfach Jvanoiv nenneil. 
Diesen Namen führte er damals noch nicht. 
Aber es war sein letzter. Sein erster ist n im 
lich nicht bekannt. Man weiß nur, daß er 
in den Jahren seit 1V17 sich sechzzhnmal mit 
Zustimmung der Behörden umbenannte. 

Äit damals hatte der rote Rlese eine 
Leibwache, die für sein L^ben verantwortlich 
war, ein EzekutionSkommando von zwanzig 
Mann, ausgesuchte, harte, grausame Leute, 
die sich ihm verkauft hatten. 

Aber heute erfährt man, daß sie zwar 
seine Helfer waren, daß Jvanov aber n,:ß' 
trauisch blieb gegen jeden, daß er zwei v-'n 
ihnen eigenhändig über den Hausen schoh, 
als sie (inen Verurteilten durch einen 
Schei^chuß schonen wollten, um den „To­
ten" dann später zu retten. 

Er verließ sich nur auf Kwei Dinge dieser 
Erde: das eine war seine Waffe, sein Ne-
volver. Man erzählt sich, er habe dic-
gleiche Waffe benutzt, die er auch schon da' 
mals nahm, als er den Zaren erschoß. D'?se 
Wasfe war zu seiner Lieblingswasfe gewor­
den. Auch zuletzt noch, da sich ab und zu 
Ladehenrmungen einstellten uiÄ die Opfer, 
mit dem Rücken zu ihm gekehrt, warten 
mußten, bis die Waffe wieder klappte. Meist 
freilich brauchte er nur einen Schu^ au<' 
diesem Revolver. 

Und dann Lui Ehang. Lui Chang ist ein 
Chinese Lui Chang soll mit dem »domlnu-
nisten Neumann damals in Chiila Nmolu-
tion gemacht und gemordet haben. Lr 'am 
nach Moskau und hatte nichts zu tun. Man 
tvies ihm einen zweckentsprechenden Plci<> 
bei der GPU. an. So kam er zu Jvanov. 
Lui Chang war unbestechlich, iveil er ein 
Mörder aus Leidenschaft lvar. Denn er i.st 
offiziell zum Nachfolger des Jvanov erncinnt 
lvorden. Mit Krankenkasse, llrlaub und Pen 
lions-berechtigung. 

Wie wurde Lui Chang Nachfolger ^'>va-
novÄ? Da ivar doch die Mroo-Nikolaiev-' 
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Simon und Eden fahren 
nach Berlin 

Die „Times" über die Bedeutung der Berliner Reise der 
englischen Staatsmänner / Bor einem großen konkreten 

Abkommen 
l> n d o n, 4. März. 

Wie au» einem amtlich«« Ao«m«iiq««e 
des Foreign Oftice erpchtlich iß, »erden An« 
fteinninister Är Simon nnb Lord 
Sden am Donnerstag, den 7. b. M. mn 8 
Uhr nachmittags in tempelhof bei Verlin 
eintreffen. Die Instruktionen stir den An-
fienminister werden in dem am Mittwoch 
stattfindenden Ministerrat deftnitw feftge. 
reqt «erden. 

S a n d o n, 4. Mürz. 
.'Illc Londottcr Blätter beschäftigen sich an 

('rster Stelle mit d«r >Berli^er Reise der 
b r i t i s c h e n  S t a a t s m ä n n e r .  D i e  „ T i m e  s "  
iveiß zu berichten, daß der Freitag und 
Samstaq in ?^rlin der Ausspräche zwischen 
Zimon, Eden, .Ätler und Neurath dienen 
uiiirden. Die enq-lischen Staatsmänner keh­
ren ain Sonlltag nach England zurück. Das 
Vlatt schreibt Wetter: „ Dies« Reise MmonS 
und Edens ist ein diplomatischer Mt von 
größter Wichtigkeit. In den letzten Monaten 
fa,n es zwis^n den ÄaatSmännern zu wich 
tigen Bvschlttssen, an denen Paris, Ri>m u. 

bet«li^ sind. BerUn hielt sich ab­

seits, Berti,, wurde auch von den Staats-
Männern des Bestens nicht besucht, aber 
auch K>anzler Hitler rührte sich nicht auS sei. 
ner .Hauptstadt. Hitler wartete ruhig weiter 
und erlebt es min, daß ihn der britische 
Außenminister besucht. Der Wunsch Hitlers 
ist nun in Erfüllung gegangm. Dieser Ve-
such ist «ein l^iglicher Aft der HSflichkeit, 
es geht auch nicht um die Sondierung ^neS 
Terrains. Simon und Edm gehen mit de-
stiimMen Instruktionen nach Teickin und 
man kann schon setzt einen Erfolg verspre­
chen. IT, Berlin ^ schreibt die „Times" 
— werden wichtige Beschlüs^ gefaßt 
werden, es wird zum Abschluß eines wich­
tigen Abkommens kommen, welches sich w<k 
dig an das Londoner j^omnmniquee amei 
hen wird." 

Wie in enBiichen Krersen verlautet, wird 
S i r  J o h n  S i m o n  n i c h t  n a c h  M  o  S «  
l a tt reisen. Diese Reise forviert die s r a n 
zosischc Regierung. Da aber eine so>l« 
t h e  M o s k a u e r  N e i s e  i n  B e r l i n  u  n -
q n il st i g o Aufnahme finden wiirde, hat 
d a s  e n g l i s < ^  A u ß e n a m t  d a v s n  A b s t a n d  
genommen. 

Wer sie kennt, disidt ikr treu... 

Affäre im Dezember, die jetzt noch nicht 
ganz abgeklungen ist. 

Di<^ Urteile häuften sich. Ein Dutzend, 
iwe^ Dutzend. Alte Parteileut« darunter. 
Zwei Solwjets, die damals mit Jvanov no-ch 
in Jekaterinendurg waren. Sie brüllten, sie 
ljeulten oder spuckten ihn an. Drei Tage 
s^elt er es aus. Dami brack» <r zusammen. 
Und Lui Chang lSste ihm den Revoli:,er lä' 
chelnd aus der zum .^dr^pf geballten Hand 
und übernahm erst i. B. d«S Amt. 

Man gab Avmwv Urlaub. Er ging spa-
zieren. Er ging nach Mo-Skau, zur Krim 
in ein Sanatorium. Hier brach dann die 
Todsucht durch b«i ihm, «ls er in einem 
scheinbar vergessenen Zimmer des ehemali­
gen, zum Sanatorium umgebauten Zeren-
schl^s ein AarendiW erblickte. 

Man hotte Prof. Stanislaus Riewotny 
-lach der Krim. Er verstcht sich auf Wahn-
swn in diesen akuten Formen. Er beobach-
tete Jvaiwv zwei Tage und stellw dann fest, 
daß der 38jShrige Ri^e ein Wrack sei, ei«e 
Ruine, die in geistiger Umnachtvwg verdtm-
niem werde. Man nahm ihn «it nach Mos-
km, und hat ihn dort zischen Gmnmiwän-
de gesperrt. Abn a« ihnen hevlMS schrivt 
der Angstrns desjenigen, den die Sespcnsttr 
der Vergangencheit verfolgen, besonders je­
ne vom Dezember in Leningrad. — Die 
gerechte Strafe fiir eine Bestie in Menschen­
gestalt! 

Täglich A3 Sindriiche  ̂w S«do«. 

London, 4. März. Nach einer Mittei­
lung des Innenministers im Unterhaus hat 
die ,4ahl der Einbrüche, die täglich allein in 
London verübt werden, in den letzten drei 
Vtvnaten im Durchschnitt -- W betragen! 
Dicsl' Ziffer stellt selbst für den A«mer der 
Verhältnisse einen Rekord dar. Insgesamt 
,ind in den drei Monaten bis zum Jän­
ner .Wk> Einbrüche in Wohnungen und 
<^.eschäftsläd«n ersolgt. D,L Polizei hat LS",,? 
dieser Verbrechen gar nicht aufklären kSn-
uen. Insgesamt wurden Personen ;m 
-Zusammenhang mit den Ginbrüchen ver-
l>aftct. 

A» lm täglich«« Faßmorsch dorch 2 »mmte 
als Strafe fiir «nbrvch 

Aitderson (Indiana», 4. März. We­
isen Einbruch in ein hiesiges LebenSmtttel-
^zeschäft verhängte der Jorsitzende des Amts 
Gerichtes von Anderison gegen cinen jugend­
lichen Angeklagten ein in der s,anM Welt 
ivohl einzig dastehendes Urteil: Der lSjäh-
rtge Edward Forster wurde verurteilt, durch 
ttl) Tage hindurch mit einem mit 2V Pfund 
belasteten Rucksock Mschen der stadt An­
derson und dem 20 km entfernten Alexan« 
dria hin- nnd l)erzulaufen. Bor Antritt 
seines Marsches muß der Angeklagt!? außer, 
dem jedcSmnl in einer ein Geb^'t 
l^rrichtett. Dem Vtr<»'^,ntritl Hörster.', d. 

h. seinem „Start" zu dem eigenarngsn 
„Gepäckmarsch", wohnten Tausende von 

Zusteuern bei. Bereits die ersten beiden 
Tage bedeuteten für den solche Strapazen 
ungewohnten „Verbrecher" eine beinahe 
übermenschliche Anstrengung, da die Straße 
nach Aleyindria von ho^m Schnee bedeckt 
lvar mid außerdem einc grimmige Külte 
herrschte. Eine Karanxrne von AukoS folgte 
dem Wanderer und zahlreiche mitleidige 

Automodilisten boten ihm oft «ni, den 
größten Teil des Weges zu fahren, waS 
dieser jedoch auS Angst, b^ Bekanntwerden 
dieses Betruges eine noch empfindlichere 
Strafe zu erhalten, tapfer ablehnte Am 
zweiten Abend, bei seiner M«tkchr in das 
GepngniS zu Anderson, hatte Förster gros^ 

wi«5«s ovs 
ide» 

onysdlicd 
ou,6röeklicd od ocdt»» 

ovi ck»n dtomen 
.Sc diek»'' cki» Lcdutrmork« 

ouf ck«s f0t«n pockrvng. 

?0fpsntin Seife 
k r »  « v g n I s 

. . .  g k s i '  c i i s  e c ^ t e  v e r l a n g e n !  

Blasen an den Fützen und war oolltonnnen 
erschöpft. Am dritten Vtorgen hatten sich 
etwa M00 Personen vor dem TefänkniS 
eingefuitden, die in nicht mißzuverstehender 
Weise Khrer Meinung ü^r den Richter Luft 
machten. Ei>»e Z^ut von Protesten und Be­
schwerden an die vorgesetzte Justizbehörde 
h«lt schließlich durchgesetzt, daß dem sugend' 
lichen Mißetäter der R^ seiner Stra^ 
«rlasi«« wurde. 

Svt es eine DuplizM 
der EntgnW ? 

ZveimÄ TodeSspnmq a»«S dem Flugzea« 

Boll Entsetzen hörte die Welt von dem 
furchtbaren Freitod der Iwei Schwestern 
D u b o i S, die durch einen Sprung auS 
dem Flugzeug London^PariS ihrem Leben 
ein Ende setzten. Die hinterlossene« Briefe 
der beiden Mädchen, die jetzt gcSssriet wor­
den sind und die an ihren Bater, den amt-
riSanischen Generaltonisul in Neapel, gerich­
tet waren, bestätigten die bis dahin nur 
dunkel vermutete Ursache des Selbstniord«^. 
Danach ^var Jane, die Jüngere, mit etnem 
der Offiziere jenes englischen Wasferflug-
zeuges verlobt, das de, Messina abstürzte. 
Aus Gram über den Tod des Verlobten und 
vielleicht in einer daraus entstandenen völ­
ligen Rewenzerrüttung, hat Jane und mit 
ihr die Schwestci: den Tod gesucht. 

Als ob die grauenvolle Art de» E«1dst-
mordes zwei anderen Menjschen zum Borbild 
gedient hat, so ist jetzt ein weiteres Paar m 
der ?ttihe deS Mugplatzes Basel ZuS eimm 
Flugzeug gesiprungen, ein Lehrer und seine 
Begleiterin. Ue Mot^ zu dieser Berzpveif-
lungStvt sind bisher ?«ch nicht g^tlärt. 

Gibt es eine Duplizität der Ereig­
nisse? Die Chronik von Katastrophen aller 
Art hat ergeben, daß schon wiederholt ein 
Unglücksfall einen zweiten der gleichen Art 
sozusagen nach sich gezogen hat, ohne daß 
beide in einem ursä^ichen Zusammenhang 
miteinander standen. Dieses Tintreten 
zweier Katastrophen ganz gl^iher Art in 
kürzester Zeit ereignete sich Mm Beispiel 
zu Beginn des Jahres 1928 in Wrlin. Hier 
hatte sich in t>en ersten Januartagen e'nc 
fürchterliche Exploq'ionslat^ophe Zugetra­
gen, die durch ausströmendes hervorge­
rufen wurde llnd ein gwßes Mietshaus zum 
Einstlirz brachte. Nt>ch waren die Rett«nsts° 

arteitm an dem UngtückShanS in der Londs 
berger Allee nicht b«ndet, noch rauchten die 
Trümmer, «l» schon wieder ein tzauS üder 
den ahnungslosen Bewohnern zusammen­
brach, nur da^ diesmal flüssige ExpIosionS-
stofß. der Orund zur Katastroph«? waren, 
die hier genau mie im «ch»n ^lle Tote 
und Berl^^ mit sich bracht«, die unjnßba 

Ungtück übe? viele Menschen brachte. 
Ost genug ereignen fich an ganz vevschie 

denen Orten der Erde fast zur gleichen ^it 
UngliickSfälle, die weder mit der Gleichartig­
keit natürliß!^ Konstellationen, noch mit 
WillenSent^^ungm der Menschen etivas 
zu tun habm. Ein Beispiel hiM? ist der 
große ThmterSmnd in Wien im ^re 
lSSl, dem dann noch in mehreren anderen, 
räumlich weit entfernten Städten ähnliche 
Theater^nde folgten, wenn sie auch nichl 
an das «uSmaß d« «ener Thoaterdrmcke« 
heranreichten. 

Leichter AU «aüvkn ist das gchänfte oder 
mehrfache A»st,eten von Unglücksfällen 
dort, wo der Mensch t»ti bestimmende Rolle 
spielt. Sehr häufig s.pielt hier die Psychische 
Beeinslussmtzg eine Rolle. Insbesondere bei 
Selibstmordfüllen, die zeitweise serienweise 
austreten Vnnen, spielt oft gennq eine ge­
wisse Massensuggist^ eii^ Rolle. 

Woher kommt e« Mm Beispiel, dotz oft-
«als in Stiidten vo« einer Periode der 
Straßenbohmlnfälle berichtet loerden kann 
oder daß stth Eisendahnlatastrophen in ra. 
scher Mgl- an ganH v^chiedenen Orten er­
eignen? B« einigm J^en waren bei­
spielsweise in Verlin trotz aller nur crdenk-
lichm BorsichtSmaßnochmen Tag für Tag 
Stmß«n^hnunfälle M verzeichnen, 'vtth» 
,^'^nd m F«w?re«ch, wie noch ^'ri?tn«^rl!ch 

sein wird, sich eine Zeitlang Eisenbas^un-
fälle häuften und fast Rekordziffsrn brlich-
ten. ^rartige Erscheinungetl sind nur 
durch zu erklären, daß sich der Bevölkerung 
dei mehrfachem Aliftreten solcher Dlle eine 
ausgesprochene Unruhe und Unncherhett be­
mächtigt, die sich genau so auf !^s di?nsl^ 
tuende Personal erstreckt, lnodurch vn 
nug die Unglücksfälle noch vermehrt nxr« 
den. 

Das Rätsel dieser Gesetzmäßigkett, de^. pe-
riedischen ««ftretens von Katastropde» 
wird stch niemals restlos liefen lassen. 

Nütltsskstt. Qerelrttlvlt. ^ngst-
UDßtllil. 8eklÄkl0si8^lceit, flessdesckv^er-
l^sn^önlstckruck reg^t ckss natiirliclie 
»?5«>»«^o»«I«.vitterv28ser 8ovvsil 
«He I)»nntAti?iceit. sIs sucli clen Klüt-
lrreislsvi im ^ntvrleide nseliksltiz? an 
unck virlct sekr derukiklenck auf ckie 
^sIlun?HN. Professoren fiir Verclsu-
uneskrAnlckeiten erklSren. äslZ slLd 
6»» ?r»n-.^«ei->Va88er dei erscliel-
nun?en. ckie vcm 8eld8tvefz?sftunj? cle?; 
/^U?encksrmlmns!5 susl?efien. als ein 
auseezroieknetes I^einisunesmittel 
vRkrt. 

Ein chineslschee Mldweß-

ßktk 
Gin lwsregendes Mldweststück n^l gluckli-

chem Ausgang für die Ueberfallenen sici« 
unlängst auf einer kleinen chiussis6>en Farm 
bei Mngkwang abgespielt. De? hier lebend: 
Farmer Tschang war trotz aller Gegenivedt 
immer tiefer in Schulden geraten. Ms er zu 
Neujahr, wie dieS ,n Ehina üblich ist, sein? 
Schulden nicht bezahlen konnte, faßte er mit 
seiner Kr« den Entschluß, sich das Leben 
zu nehmen. Nun hatten berde vereinbart» 
vor der Ausführung ihres Entschlusses stch 
wemgstenS noch eine ll^ne Abschiedfeier zu 
Pannen. Zu diesem Zweck schlachtete d,e 
Fr^ des Farmers das letzte noch im Stalle 
befindliche Huhn, breitete es sorgsSIt,g zu. 
mischte aber gleichzeitig Arsenik unter da^ 
Vflen. Als sich die Gl^leute gerade zum 
Mahle niedersetzen wollten, hiZ^ten sie nln 
ihrem Hause wüsten Lärm und merkten mi< 
«chrecken, daß mehrere Banditen in da? 
Hans einzudringen versuchten. Obwohl bei­
de nun die Ab^t geha!^ hatten, in den To^ 
zu gehen, hatten sie doch Mötzlich An^st. von 
den Räubern umgebr«^ zu werden, sie 
stürzten auS dem Zimmer und i^rsteckten 
sich im Keller. Deutlich konnten sie k)l>ren, 
w'ie d^' i« dos Ha,Z4 ?»nd>rnnoen imd 
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mit Geschrei durch die Wohnräume liefen, 
das verängstigte Ehepaar im Keller hörte 
lautes K-elächter, dann wurde es still .. . 
''tl2 beide sich nach längerer Zeit vorsichtig 

ihrem Bersteck hervorwagte», bot sich 
ii)nell ein grauenhafter Anblick. Im Wohn-
.^iulilier lagen vier Männer mit entsetzlich 
ciltstelltcn Gesichtern verendet auf dem Bo­
den. Das Huhn auf dem Tisch war zum 
lp ö^ton Teil aufgegessen! Die Banditen hat­
ten voller Freude den fertig gedeckten Tisch 
'^org^'fundon und, ehe sie sich an die Ausrau-
liunsi i>er Räume machten, das verlockende 
^'Lahl zu sich genommen. Schon kurze Zeit 
daraus miissen sie in Krämpfe verfallen und 
t^estorbcn seiu. Und nuil kau: für die Far-
ulcrsleutc eigentlich erst das „Happyend": 
AIü sie die Räuber durchsuchten, fandm sie 
in ihrcui Bcsih einen größeren Geldbetrag, 
und di^!) (^eld wurde ihnen von der Polizei 
rochtniäßil^ zugesprochen. Auf diese Weise hat 
li6> für den lärmen F^arnier und seine Frau 
noch M guten ge)ve:rdet: er konnte seine 
Schulden bezahlen nnd wird init dein Rest 
t>c7' Geldes sich aus allen seinen Nöten her-
!Uisarbl.'lten können. 

Ein „Svfer bWger Hunde 
Aus einem grösseren Gute im Burgenland 

(Oesterreich) erschien vor kurzem c!n armer 
!.'andstreicher und gab an, da^ er joeben 
von cinem der Gutshunde am .'ooftor aus der 
^'lindstra^e gebisseli worden sei. Etn Ris; in 
d<r Ho-se und eine kleine Verletzung am 
Bein bewiesen deil traurigen Sachverhalt, 
llnl die Sache auf gütlichem Wege zu erle­
digen und unl zu verhindern, daß der Mann 
^rst Lärul schlug, gab ihnl der Gutsbesitzer 
luizcrhand .M) Dinar Zchmerzcn^Zgeld, und 
b<ir!cdigt zog der von denl Hofhund ange­
griffene Mann weiter. Vielleicht iväre dem 
l'^^ntsbesitzer nichts aii der ganzcn Affäre 
aufgefallen, wenn er nicht in der nächsten 
'^eit wiederlMt derartige Fälle gehört hiiltc. 
Auf den meisten umliegenden Gütern und 
auch iu tlcineren Baucrnwirtschaften wiir 
»icnau dns gleiche passiert. Ueberall erschien 
ftn arnter Vagabund, der behaupt>^lc, von 
cinem Hofhund gebissen worden zu sein, und 
der 'i6i dann nl'tt eineni Zchmerzenögc^ld zu-
i neben gab. Jetzt wurde man aufmerksam 
und zeigte die Sache bei der Polizei an. 
Bald war auch diyse deni armen Öpser bissi­
ger Hunde auf der Spur. Eines T-agcs tonn 
ti.' ein Polizeibeamter beobachten, wie flch 
der Mants in der Nähe des Hoftoreö eimr 
grösserelk Vauernwirtschaft an den Weg­
rand set^t'. und sich selbst einige ungefährli-
che Wuuden beibrachte, so daß diesmal die 
Hand blutete. Glciö) darauf begann er den 
«or dent Hostor herumlaufenden Hund AU 
reizcn, l^is dieser wütend bellte. Und dann 
ging er aufgeregten Schrittes in den Hof 
hinein, wahrscheinlich um ivieder einmal die 
Sache mit dem Hundebis; vorzutragen. Jetzt 
wurde der Schwindler festgenommen. Er 
«zab zu, nlit den» „glänzenden Trlck^' l^reits 
sämtliche größeren Güter und Bauermvirt-
jchaften der Gegend abgegrast und immer 
dannt Erfolg gehabt zu haben. Der jeweili­
ge Schad^isersatj wäre eine ganz hübsche 
Einnahme gvivesen. Nun wurde der durch­
triebene Strolch in das Polizeigefängn'.S ge 
bracht, wo er darüber nachdenken kann, ob 
«'s nicht no6) reellere Möglichkc'tten gibt, um 
<^eld zu verdienen, beiipielÄveiise die Ar-
Kit . . . 

Elefanten halten Totenwache. 

Ties im afrikanischen Au,s:^i, siebzig Mei-
jeu nördliä) von Njangwe (Belgisch-Kongo) 
j>at der amerikanische Afrikasorsher M. 
^^'.eferson Gelegenheit gehabt, eine eigen­
artige Szene zu b<obachten. Ein riesiger 
Elesantenbulle lag tot ouf öem Boden, 
^wahrscheinlich war er an Altersschwäche 
uerendet. Mn zog an der Leiche des Tieres 
sine große Elesantenherde einzeln in langer 
Reihe vorüber. Jeder der Elefanten blieb 
einen Augenblick vor dem toten Kameraden 
stehen und berührte dessen Körper nliL dem 
Nüssel. Das ganze glich außerordentlich 
einer feierlichen Trauerzeremonie. Nachdem 
alle Tiere an der Leiche vorübcrgezoffen 
loaren, zog die .'^erde ini Urwald we'ter. 
Vier besonders starke Elefanten blieben je­
doch zurück und hielten bei dem toten 
I^reunde Wache. Sie sorgten dafür, daß kein 
!igcr Schakal oder Aasgeier die Nuhe des 
wten Elefanten störte. Erst nack) sechs T<i-
tM überließen die Wächter die Leiche ihrem 
Zchickial und zogm der .Herde nack), wäl)-
rend die Naubtierc über d^is tli!e Tier her-
üclen. 

Tagung ver MotozyWen 
Der Motottub Maribor hält Rückschau / Die hohen fiskalischen 

Abgaben bedrohen den gesamten Krafttahrsport 
Zn schöner Anzahl versammelt, hielten 

vergangenen Sonntag in der „Belika kavar-
na" die Motozyllisten des Motollubs „Ma­
ribor" ihre Jahreshauptversammlung ab, 
die unter dem Vorsitz des für den Auf­
schwung unseres Motorradsports besonders 
verdienten Obmannes AntonLiLzu der 
kritischen Frage der fiskalischen Belastung 
des Kraftfahrwesens Stellung nahm. Nach 
den schönen Worten, init denen er des tragi­
schen Todes weilaltd König Alexander«? ge­
dachte, entwarf Obmann AntonLiL ein Bild 
der bislherigen Bereinstätigkeit. Angesichts 
der ilnmer inehr drückenden Abgaben ist die 
Zahl der Motorradbesitzer stark zusammenge-
schrulnpft. .Heute zählt der Berein noch W 
Mitgli^r, doch sah sich die Mehrzahl ge-
znmngen, ihre Fahrzeuge abzumelden. Die 
Versammlung sprach sich einmütig für eine 
gerechte Regelung der Besteuerungssrage 
aus, damit sowohl der Staat, als auä) un­
ser Motorradsport keinen Schaden erleide. 

Auf Grund eines mit Ziffern bekräftigten 
Elaborats hob hernach Schriftfiihrer I u r-
javöiö die Notwendigkeit einer Rege­
lung der Abgaben hervor, da die gegenwär­
tige Besteuerung niemandem einen Borteil 
bringe. Der Berein veranstaltete im Bor­
jahre in dieser schwierigen Situation, in der 
sich der Motorradsport gegenwärtig befin­
det, ein Straßenrennen auf der Rundstrecke 
Maribor—Kamnica—Maribor, das den Ber 
anstaltern in scider Hinsicht einen vollen Er­
folg brachte. Auch auswärts vertraten c-
r i e und Lötz ehrenvoll die Klubfarbeit. 
Ueber die Finanzgebarung sprach noch Kas­
s i e r  M  a  j  c  e  n ,  w o r a u f  d i e  W a h l e n  
vorgenommen wurden. Gewählt wurden: 
Obmann AntonLie, Bizoobmann Pelikan, 
Schriftführer JurjavLiv, .«ik'assier Mareen; 
Au^c^ßmitglieder Kancler, Dadieu. Zin-
thauer, Diviak, Wahek, Loh, ^erie Alois 
und Hinko. KopiL, Hannig, Ferk, Fras, Si­
monis und Everlin. 

Fechtfleg gegen Graz 
Im Fechtkampf Draubanat-Steiermark erkämpfen unsere 

Vertreter einen 2:l'Siea 
In Graz fand Samstag Sonntag ein 

Fechtkampf zwischen den besten Vertretern 
der Steiermark und des Draubanats statt, 
der sich zu einem bedeutsamen sportlichen wie 
gesellslZ^ftlichen Ereignis gestaltete. Den 
Kämpfen wohnten u. a. auch der jugoflawi-
sche Konsul Dr. V e r 8 i e bei, der sich un­
serer Vertreter in überaus liebevoller Weise 
annahm, ferner waren Bürgermeister 
Schmid, Direktor TominZek, Hofrat Lit-
chauer, Generaldirektor Hofrat Jng. Hof­
bauer, Prof. Tomazzoni u. a. in. erschienen. 
Unsere Farben waren durch die besten heimi­
schen Fechter und zwar Dr. P i ch l e r und 
Professor Cestnik sowie durch die beiden 
Z a g r e b e r  R e p r ä s e n t a n t e n  P  o  d h r a  8  k t  
und Treteu jak vertreten. Im F l o^ 
rctt vertraten Graz Weber, Bogeltanz, 
Purfried und V. Wratschko. Podhraöki. Tre-
tenjak, Prof. Ceftnik und Dr. Pichlcr hielten 
sich ausgezeichnet und siegten mit Io:3 und 
zwar erzielten Podhrasti 4 Siege, Tretenjak 
4 Siege, Dr. Pichler 3 Siege nnd I Nieder­
lage, Prof. Cestnik 2 Siege und 2 Niede la-
gen. Im Säbelfechten hatten die 
Grazer Weber, Bogeltanz, Purfried und Di. 
Wtnkler zur Stelle, während unsere Mann­
schaft -diefelben Fechter wie frühe? stellte. 
Auch hier behielten unsere Fechter mit 0:8 
die Oberhand. PodhraSki verzeichnete 3 Sie­
ge und l Niederlage, Trctenjak 3 Sieae und 
1 Niederlage, desgleilhen Dr. Pichler 3 Sie­
ge und 1 Niederlage, dageqen mus^te Prof. 
Cestnik vier Niederlageil hinnehmen Allein 

im D e g e n f e ch t e n fiel der Sieg mit 
3^.5>!; an Graz. .Hier stellte Graz W^ber, 
Jng. Wratschko und Bogeltanz, Maribor 
Podhraski, Tretenfak nnd Dr. Pichlor. Pod-
hraSki errang l Sieg und verlor zweimal, 
dasselbe Resultat buchte auch Tretenjak, 
während Dr. Pichler l Sieg errang, eine 
Niederlage erlitt und einen Kampf unent­
schieden beendete. In dieser Konkurrenz 
wurde der elektrische Kontrollapparat ver­
wendet. Unsere Fechter hinterließen diesmal 
den denkbar besten Eindruck. 

: SK. Rapid. Heute, Dienstag, um 2V 
Uhr wichtige S'.tzung deS HauptauKschusies. 
Erscheinet vollzählig! 

: Im Boxkampf „S«hoda"_„Gl»van" 
behielt Kaiser in der 3. Runde gegen Seu-
n'tg (Slovan) die Oberhand, Jpavec landete 

' gegen Zupan (Slovan) bereits in der 35. 
Sekunde einen K. o.-<sieg. Dagegen mußte 

I Atrukelj von Heller <Slovan) in der ü. 
Runde eine Niederlage hinnehmen. Ter 
Kampfabend wurde von Juniorenkämpfen 
eingeleitet, in denen durchwegs Mitglieder 
„Svobodas" als Atteure auftraten. 

«ramm von Palmieri geschlagen. In 
der Borschlußrun^ des Tcnnlstourniers 
von Monte Carlo traf der deutsche Spitzen­
spieler Cramm init dem italien'^schm Ex­
professional zu'ammen und unterlag mit 
6:4. 0:6, 2:S, 7:5, 8:6. 

Nachrichten aus Eelis 
Wadwersammlung 

Minister Dr. MarnSie und Pueelj in «Äje. 

Anl Lonntag vormittag fand in Anwe­
senheit der beiden Minister Dr. M a r u-
3 i o und Ivan Puce lj in: Großen 
Saal des Narodni dom eine Wahlversamm­
lung statt, an der etwa 3W Personen teil­
genommen haben. Die Versammlung leitete 
Stadtpräsident Dr. Goriöan. 

Die beiden Minister Dr. Marusiö und 
Ivan Pucelj haben über die gegenwärtige 
politische Lage und über die Wah^edeutung 
gesprochen. Zu Worte kämet, ferner Rechts-
annxllt Stante aus Celje und Herr Casheit, 
Bürgermeister von Teharjo. Letzterer mach­
te den Vorschlag, zum Kandidaten für den 
Wahlbezirk Celje Minister Dr. Marukiö und 
!^u seinem 'Stellvertreter Bezirksveterinär M. 
Kribar in Celfe aufMellen. 

Minister Dr. Marusiö erklärte hieraus, 
dast er nicht nach Cclse gekommen sei, um 
zu kandidieren. Abgesehen davon könne gar 
nicht er allein darüber entscheiden. Die Kan 
didaten der Negierungsl'ste wird Minister-
^ Ievti«: selber bestimmen. 

Im Äerlanf der ^^Sahlversammlung l>a.nt 

es zur Absendung zlveier Bvgrüßungstelc-
gramue an Ministerpräsident Jevtiü und Ba 
nus Dr. Puc. 

Bor Beginn der Wahlversammlung liaben 
sich vor dem Narodni dom zahlreiche Arbeits 
lose eingefunden, die dem Herrn Minister 
l.ine Denkschrift bezüglich der Sannregulie-
rungsarbeiten überreichten. Ueber diese 
Denkschrift haben wir bereits in unserem 
Sonntas^blatt unter „Sannvegulierung und 
Arbeiterschaft" eingehend berichtet. 

c. Trannng. In der hiesigen Stadtpfarr­
kirche fand die Trauung des Industriellen 
Herrn Mlchior I o 8 t aus Medlog bei Ce­
lje mit Frl. Darinka M e r m o l j a, diplo­
mierte Lehrerin aus 8t. Jlj bei Maribor, 
statt. 

c. Alpiner Bortrag. Der von uns gestern 
angekündigte Bortrag des Alpinisten .Herrn 
Andrino KopinSekin Celje wird am 
Freitag, den 8. März im Rahlnen des Sann-
taler ZweigvereineS des SPD im Zeichen-
saal der hiesigen Knabenbürge schule (Bor-

stragssaal der Bolkshochschule) stattsinden. 
.Herr KopinSek wird an Hand von 60 Licht­

bildern über seine Bergfahrten in den Zen-
tral-PyrenSen im August 1934 sprechen. 
Diese Bergfahrten hat dn Bortragende mit 
Herrn Franz Z a n g g e r auS Celje durch­
geführt. Der Bortrag wird eine Woche spä^ 
ter wiederholt werden. Auch in Zagreb. Ljub-
ljana, Maribor und Kranj wird Herr Ko" 
pinSe? über dieses ^ema sprechen. 

c. Schsbenftuer. Am Freitag Abend ist in 
PameSe bei Äovenigradec ein Feuer ausge­
brochen, das leicht der ganzen Ortschaft zuvt 
Verhängnis geworden wäre. Das Wir^chaftS 
g e b ä u d e  d e s  B e s i t z e r s  P  o r o L n  i k  n ä c h s t  
der Kirche stand Plötzlich in hellen Flammen, 
die im vielen Stroh, daS sich im Gebäude be­
fand, reichlich Nahrung hatten. Den Feuer­
wehren von Novenjgradec und Stari trg ge­
lang es, dre umstehenden Gebäude vor den 
Flainmen zu schützen. Eintretender Regelr 
und Schneefall halfen mit. Das Wirtfchakts-
gebäliHe brannte zur Gänze nieder. Der 
Schade,, beträgt rund 40.000 Dinar. Das 
Feuer dürfte durch Unachtsamkeit der Fuhr­
leute, die dort zu schaffen hatten, entstanden 
sein. Ein weggeworfener Zigarettenstummel 
wird wahrscheinlich daS Feuer verursacht 
haben. 

e. Schandkhne. Die bekannte Dorfkomödie 
„Die di?ei Dorfheiligen", die am vergange­
nen Freitag unter dem Beifall der Zuschauer 
über die Bühne des hiesigen StadttheaterS 
ging, wird am Dienstag, den 5. März als 
Faschingsvorstellung wiederholt werkten. Be» 
ginn um SV Uhr. Die drei Dorfheiligen wer» 
den von den Herren Dr. Doboviiiek, ^rc und 
öepin gespielt. 

c. Diebstahl. Dem Spediteur Herrn Ale­
xander B a l d a s i n ist von seinen, Wagen 
!^rab eine Wagenplache im Werte von 70N 
Dinar gestohlen worden. 

f. Der «esangmrein „Oljka" in Eelje ver-
anstaltet anläßlich seines fünfzehnten Stif­
tungsfestes am Sonntag, den 7. April ein 
großes Konzert. Auf der letzten Bollverfamn, 
lung, die kürzlich stattgefunden hatte, ist der 
alte Ausschuß mit Herrn L e L n i k an der 
Spitze wiedergewählt worden. 

c. Bethaftet. Unsere Stadtpolizei hat einen 
23jährigen Fleischhauergehilfen auS Hvastnik 
festgenommen und verhaftet, weil er am 20. 
Februar einem Freunde in Hrastnik 1000 
Dinar gestohlen hatte. 

c. De» Vachmann «igefall«». Ein Wach­
mann unserer Stadtpolizei trat auf feinein 
DieNsttvege in ein Haus der Kersnikova uli-
ca e^n und klopfte an eine Wohnungstüre. 
Auf den Ruf „Naprej!" trat der Wachmann 

'ein. Im selben Augenblick aber sprang der 
22jährige stellenlose Arbeiter Rudolf 
O b e r e k a l aus Skofja vas, der sich im 
Zimmer befand, den Wachma?m an, entriß 
ihm das Bajonett und wollte es ihm in die 
Brust stoßen. Der Wachmann fprang recht-

j zeitig zur Seite und zog seinen Revolver. 
Oberökal warf das Bajonett weg und ergriff 
die Flucht. Doch schon ,venige Stunden spä-
ter tonnte er in Spotnja Hudinja fest^enonl» 
men werden. Beim Verhör in der Wachstube 
sagte er aus, daß er sich in der Wv 'nung 
einer Freundin aufgehalten habe, al- der 
Wachmann Einlaß begehrt«. In der A>. rah­
me, daß der Wachmann niemand anderen als 
ihn suche, setzte er sich zur Wehr. Oberökal ist 
nämlich auf fünf Jahre aus der hiesigen 
Stadt- und Umgebungsgemeinde ausgewir 
fen worden. 

Aus Vttanje 
ik. Mllung einer oralten Siche. Auf dcm 

halben Wege ettva Wischen Biianjc und 
Nova cerkev und Mar -m Sockatali? stand 
unt«it der Banalstraße, die Bitanj^ mit 
Celje verbindet, einc uralte, etwa 50 Meter 
hohe Eiche. Diese mächtige Eiche, der.'n 
Alter von Fachleuten attf mehrere Hundert 
Jahre geflitzt wird, siel dieser Tage der 
Axt zum Opfer. 

!r. Mnderweglegtmg. Ani W. ^eber wur­
de in der Totenkammer des hiesigen Fried­
hofes die Leiche eims neugeborenen .Ande^? 
männlichen Geschlechtes aufgefunden. Ob 
das Kind lebensfähig zur Welt kam, dürstc' 
dle eingeleitete Untersuchuirg zu Tage sör-
dtrn. Nach der Mutter des Kindes fors-ht 
eifrigst die hiesige Gendarmerie. 

ik. Schönes MrtschaftSergeblUs. Ti'r hie­
sige Pfarrer Herr Alois Musi verkausle dic» 
scr Tage einem Flei^chhaucr ci,t Paar Fett­
ochsen im Gssa,ntgewichto von 16A2 kg inii 

Dinar per Kilogramm Lebendgeivichs. wo­
für er die schöne Summc' vi?!» ?!'.nar 
einheiinsen konnte 
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Maskenbummel in den Tod 
Das Iranische Finale eines ländlichen Maskenfestes / Wegen 

Verwkia'rnnll der Demaskiernnq niederqestolien 
Ä:koviL, noch Horvat wollte davon etwas wis­
sen. sonderll begannen sich vielmehr die Fa-
schingsileider herunterzureißen. ^ntekoviL 

versetzte dies derart in Wut, daß er das Reb­
messer, das er für alle Fälle bei sich trug, 
hervorzog und damit d<!m nichts Schlimmes 
ahnenden Horvat blitzschmll den Hals durch­
schnitt. Lautlos brach Horvat zusammen und 
erlag an Ort und Stelle der schweren Ver­
letzung. Sofort herbeigeeilte Leute verstän­
digten zwar rasch einen Arzt, doch war jede 
Hilfe uinsonst. Horvat »vurde in die Toten­
kammer voll Nagoznica überführt. Janieko-
vie stellte sich selbst der Gendarmerie. Am 
Tatort wird sich heute dii' l^i'rkchtskotnmission 
einfinden. 

Trotz des scinerzeitigen Verbotes der frü­
her am Lanlde iibllchen MaSkenumziige schar 
ten sich Sonntag abends fast in der ganzen 
Nnlgebultg maskierte Burschen znsamlnen, 
die dann Iiis in den frühen Morgen des 
Montag die Nacht durchbummclten. Bedau­
erlicherweise hat dieses Faschingfeiern gestern 
einen blutigen Zwischenfall herausbeschwo. 
ren bei deul ein iunger Banernsohn sein 
hoffnungsvolles Leben lassen nlusjte. Unweit 
von Spuhljc bei Ptus stiegen anf der Straße 
zwei maskierte Burscheil aufeinander. Es 
»varen dies der Besitzerssohn Franz I a n-
SLkovio aus Zabovci und der 28jährige 
Janez Horvat, Sohn eines Landwirtes 
in Spublje. Da sie sich nicht erkannten, for­
derten beide die Demaskierung. Weder Jan-

MqsterIV'er Feueraberkall 
den Waldungen um Trnovec näckift 

Pragersko trug sich vergangenen Sonntag 
spätabends eine wüste Schieherei zu, deren 
O p f e r  d e r  l 8 j ä h r i g c  L e o p o l d  D o b e r  «  e k  
und der SKjährige Max G r Nl e k, beide Be-
sltzerssöhne, geworden sind. Dober^ek und Ar-
mek befanden sich gerade auf denl Heiinwe-
gc. als Plötzlich uiehrere Schüsse krachten. 
Beide wurden hiebet schwer verletzt, und zw. 
boh'^ten sich Dober^ek die Schrotkörner in den 
Nückeil und linken Oberarni. während Kr-
mek in die Bauchgegend getroffen tvurde. 
Beide wurden ins hiesige Krankenhaus iiber. 
führt. Na6i den Angreifern forscht die Gen­
darmerie. 

! zählen je zwei, 
Jagdbezirke. 

die Gemeinde St. Jlj drei 

breije statt. Es empfiehlt sich besonders für 
Minderbemittelte der Mitritt, welche die 
großen Einzahlungen der großen Versiche­
rungsanstalten nicht erschwingen können. Ü^i 
treten können Personen bis zum 50. Lebens­
jahre. Die Hilfskasse steht unter behördli­
cher Kontrolle und ist jede unangenehme 
Ueberraschung ausgeschlossen. 

m. Brandlegung? Bor einigen Tagen ver­
n i c h t e t e  d e m  B e s i t z e r  M a t h i a s  M a r  i n  M o  
ravci bei Mala Nedelja ein Schadenfeuer 
das Wirlschastsqebäude und verursachte ihm 
einen Schadeit von 15.000 Dinar. Da das 
Feuer unter rccht verdächtigen Umständen 
ausgebrochen war, leitete die Gendarmerie 
eine llntcriuchung ein. 

Nl. Wetterbericht vmn 5. Äkürz, 8 Uhr: 
Feuchtlgkcltsinesser — 23, Barometerstand 
7^9, Temperatur — Windrichtung NE, 
Bewölkung teillveise. Niederschlag 0. 

* Berkanf auf Teilzahlungen von Uhren. 
Goldwaren ft,. «in. 

 ̂ Faschingdienstag „Im Reiche der Mas­
ken". Aschermittwoch ^ringschmaus. Kaba­
rett. Svengali. Pelika kavarna. 2247 

 ̂ Mastenrummel bei der „Linde" (An-
Dienstag. Faschingstinlmung. 
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Xkeater und Kunst 
R«»tlonaItd«I»r In Marwor 

N e p » » t « i r e . '  

Dienstag, 5. März um lS Uhr „Htnsel u. 
vretel". Kindervorstellung. Ermäßigt" 
Preise. 

Mittwsch  ̂ 6. März um A) Uhr: „Der ftde'e 
««uer". Ab. A. 

Donnerstag, 7. März: Geschlossen. 

Freitag, 6. Mürz uni 20 Uhr: Konzert 
Alatko Valokovii!. Außer Abonnement. 

m. Ersroren. Wie aus Onla berichtet wird, 
wurde dort in einein Walde der Umgebung' ^<^utc 
die Leiche eines unbekanntem: Diannes aufge- 'Jazzband 
sunden. Die Leiche dürfte s6Ml längere Zeit ^ Grajska ,let Dienstag eine lu-
dort gelegen sein. Man nimmt an, das; es^stige Faschingsnacht. Geöffnet bis 3 Uhr 
sich NM einen Arbeitslosen handelt, der im früh. Mittwoch 5xringschmaus. Grosze Aus-
?Salde Schutz suchte und dabei erfroren ist. 

m. Die Bereinigung der Kleidermacher in 
Marwor beruft für Sonntag, den 17. d. schingsunterhat^ung. 
um 14 Uhr iln Gainbrinussaal ihre Jahrec- ringschmans. 

ivahl in Mei?rfisch(1t. 22.^7 

Hotel „Okel". Kochkunstausstellung. Fa-
Mittwoch abende .^'>e 

liauptversammlung ein. Die Teilnahme ist 
2244 

Das große Adresjbuch sür Maribor und 

Ains 
Burg-Tonkino. Ab heute das große Lust­

spiel „Eharleys Tante" mit dem berühmten 
Komiker Paul Kemp in der Hauptrolle. 
Ein glänzender Filmschlager, eine Komödie, 
die durchwegs Lachstürme entfeffelt. Paul 
Kemp, der kleine zappelnde Paul, bietet eine 
Prachtleistung. Es ist ein Luftspiel, ein-
„Riefenhetz" als Auftakt zur Faschingstim­
mung. In Vorbereitung das größte Meiste"-
werk der Saison „TSkimo". 

Union-Tonki«o. Heute Dienstag zum letz­
tenmal der Abenteuer- und Liebesfilm „Ro, 
man einer Nacht" mit Liane Haid und Gu­
stav Dießel. Ab Mittwoch der Schlagerfilm 
„Liebesabenteuer der Madame Dlckarry" 
mit der rassigen und temperamentvollen 
Dolores del Rio. Dieser Film bringt in spau 
neirden Bildern das Lie^sleben, die A'k«n 
teuer und die Intrigen am Hofe des fran;. 
Königs Ludwig des Fünfzehnten. Ein Filiu 
von seltener Pracht, Ausstattung und Regie. 

ili. Trauung. der Maadalenentirche 
wurde vergangenen Sonntag der SctMhma-
chermeister Herr Stevo G a s p a r i L mit 
der Besiherstochter Frl. Sophie B e la k 
«getraut. Wir gratulieren! 

nt. Schneidermeister Schwarz gestorben. 
Inl Älter von 66 Jahren ist gestern der be­
kannte Schneidermeister und agiles Bor­
standsmitglied der Bereinigung der Kiesder-
lnacher Herr Franz Schwarz gestorben. 
Das Leichenbegängnis findet Mittwocl), den 
s». d. UNI 16 Uhr in PobreZise statt. Die 
Mitglieder der Kleidermachervereinigung 
mögen dem toten Kollegen vollzälil'g das 
letzte Geleite geben. Friede seiner Asche! 

m. TodessLlle. In Sv. Anton na Poh. 
starb dieser Tage Frau Katharina M r a v-
ljak im Alter von 73 Jahren. Die allseits 
geschätzte Frau war die Mutter des Direk­
tors des Realqyinnasiums iil Cel'e i'^errn 
Prof. Franz Mrav'ljak und des Mitgliedes 
des Banatsrates und Grundbesitzers .Herrn 
Peter Mravliak in Bnbred. In Lsubliana 
sind der plinsionierte Major Herr Fran^ 
K r a »n a n und der teclntische Beamte 
des Krankenhanses in Ljubliana .^err Dra-
gotin P erb i d. verschieden. — Friede 
ilirer Mche! 

IN. «onzert Zlatko Balokovî . D'r le-
rühmt< jugoslawische Geiger Zlatko B a-
l o k o v i der soeben von einer Ausland-
tournee zunickgekehrt ist. wird im hiesigen 
Theater am F r e i t a g. den d M. ein 
nberau? fe'.ngewähltes Programm absolvie 
1-^n. Das Interesse für den .'.lonzertabcnd ist 

für d.c M,notorisch D« R^. W«,. U- Ä-dl-
nungsabichlun u»d d-r Boranschw!, >0»-^ b-vSIKrunq wird hösl^ d«r°uf °usm«.ksam 
Ilkg-n IN dcr K-njlc. zur Sinsichlnohmo auf^ da,! die St->d«g-m-!ndc In Kür,« die 

m. Wieder ein Mord im Ljutomer. Die/^?nieitslistcii der Einwohnerschaft durch 
Mariborer Staatsanwalts6mst erbielt heute 'Zahlung ergänzen wird. Im Interesse der 
die Nachr'cs>t von einen» neuerlichen Mord- und jedes Einzelnen ist es, das; die 
fall, der sich bei Üjutomer ereignete. Bon Einwohner bei dieser Aktion dadurch mithel-
unbekannten Tätern wurde eine gewisse, dieselben den Organen genaue Da-
Marie K raj nc ermordet. Einzelheiten sieben und speziell darauf acht geben, 
kind noch unbekannt. die Namen richtig geschrieben werden. 

m. Jahrestagung de? KriegSlnvaliden. GregorölLeva ulica 26, 
Der Orlsausschits', Maribor des Verbandes 
der 5lriegsinvaliden Jugoslawiens hält 
Sonntag, den 10. d. um 0 Uhr im Apollo-
jÜ'ino seine diessährige Vollversalnmlnng ab. 
Der Tagung wird auch ein Delegierter aus 
Ljublsana beiwohnen. 

m. Dinar verloren. Ani Sonntag 
hat der Flei'chhauer Krasnc in Zt. Jls auf 
dem ldeimwegi seine Brieftasche init einem 
Betraa von li.^.000 Dinar verloren. Trs^ 
energischen Nachforschungen konnte da5 Geld 
no<l) nickt ausgefunden werden. 

m. Ein Kind vergewaltigt, ^n 3elce bei 
Sv. Rupert (Slov. gor.) wurde ein Sck)ttl-
mäd6>en von einem unbekannten Äi'lftl'uig 
überfallen und vergewaltigt. .Hoffeiitlick? gi?-
lingt es der (^iendarmerie. die Bestie in 
Mensrliengestalt M entlarven. 

m. Gros^r Gelddiebstahl. Der Besitzerin 
Aloisic L o rb ek in Bajgen bei Pesnica 
wurde aus dem Kasten der Betrag von 
17.lX)0 Dinar stestohlen. Da am selben Tage 
auch die Dienstmagd verschwand, nilnml 
man an. daß diese mit dem Diebstahl iln Zu 
sammen>i.ing steht. 

m. Der Gterbeverein in Pobreije bei Nla 

(̂ ntef-stüt??! cjie 

f!nKubN!<u!o5en!iqz 

Radis 

in allen runstliebendi!n Kreisen ein auher- ribor, welcher seine Tätigkeit über beide Be­
ordentlich großes. Der Abend ist „ausser 
Abonnement". Blocks haben keine Giltigkelt 

IN. Den ikv. Geburtstag des bedeutenden 
russischen Aomponisten Modestus Mussorgski 
feiert die „Glasbena Matica" am 18. d. mit 
der Aufführung des großen Tonwerkes des 
Meisters ..Die Bezwingung des Senaheriba" 
für Orchester und Chor. Für diese erste Auf­
führung des Werkes n^acht sich ein reges In­
teresse bemerkbar. Die Eintrittskarten sind 
bereits bei Höfer nnd BriZ^ni? im Vorver­
kauf erhältlich. 

IN. Versteigerung von Jagdrevieren. In 

Au« VWI 
P. Ihren 84. Geburtstag feierte dieser Ta­

ge Frau Kunigunde Weiser. Die Jubilantin, 
die sich allseitiger Wertschätzung erfreut, ist 
die Mutter der hiesigen Kaufmannsgattin 
Frau Plcrzotta. Wir gratulieren! 

P. Die StadtkapeVe veranstaltet heute. 
Faschingdieustag, in den Räumlichkeiten des 
Veri'lnshauses ein großes Maskenfest, wo-
'.ans nochmals aufmerksam gemacht wird. 

p. Der MaSkenrummel des SK. Ptuj 
nahm trotz der Krisen-^eit einen überaus ani 
mierten Verlauf, sodast jung nnd alt bis in 
dc'n frühen Sonntagmorgen in ungetrübter 
?timmung beisammen blieb. Viel trug zur 
Stimmung anch die S<?^önheitskonkurrcnz 
bei, die nicht irur die Vertreterinnen des 
zarten Geschlechts, sondern auch die Herren-
nvlt im Banne hielt. Als Sckwnheitskönigin 
wurde Frl. Lotte S t r o h in e i e r - D a-
'n i s <h auserkoren. Den zweiten Schi'nheits 
preis errang Frl. Gretl Evik l. Zum schö­
nen Gelingen des Festes trugen auch die 
'chinisfigen Weisen der Stadtkapelle und des 
untenwegten S-troß-Jazzensembles bei. Auch 
der Sonntag nachmittags stattgefundene 
.'>tindennas>kenru»nmel zeitigte einen vollen 
E'-folg. ?!ic Kinder wurden mit verscknede-

Mttwoch, S. März 

Ljtibljana, 12 Echos vom Balkan sSchall-
platten. 13 Berühmte Dirigeilten (Schall-
platten). 18—18.30 Schallplatten. 19.30 Na« 
tiontilvortrag. 20 Uebertragung aus dein 
Opernthe<üer. — Beograd, N Schall"satten. 
12 Funkorchester. 13.15 Volk'^lied^r mit Or-
Mter. 16.N Lieder. 15.30 ,>ranzi>!isch. li) 
Sckiallplatten. 19.15 Nachrichten. 
Nachrichten. 19.30 Stni^e de'' Natic'n. 
Ljubljana. 21.20 Funkorchestcr. .22.2<) Musik 
aus einem Restaurant. — Wien, 1l?.i5 
^'tav Mas)ler-'.Äonzcrt. 19.30 Eine lialb>? 
Stunde Schla^M. 20.05 Sinsoniesoii^^r!. 
'?2.50 Militärkonzert. — Berlin, 2<1.45» 
Bruckner-Konzert. 22.20 Zur Unterbaltui'.g. 
— Briinn, 19.15 Fostakademlc zuni ^5. l^e 
burtstag Masaryt: Budapest, 19.^'.v 

zirkshauvtmannschaften sMaribor linkes n 
rechtes Drauufer) erstreckt, hi<!^lt am S o n n-
t a g, den 24. Mer seine Generalversamm­
lung ab, welclie sehr gut besucht war. Dem ^ ^ ^ ^ 
Tätigkeitsberichte ist zu entnehmen, daß der.'^^^n ^cki^rk ^!^i6>t. Sowohl »samstai^ 
Bere'in im abg-lausenen Jahre für 21 To- adendv. als auch Sonntag nachm.ttags wal-
desfälle den Gesamtbetrag von 46.500 Dinar '^'^iZrr P e t e k als ..''au^herr zur all-
auSzahlte. Vom Beginne dieser .Hilfskasse im ^ Zufrieden >e,t seines Amte.. 
Jahre 1927 an gelangton zusammen 219.119! P. A m A s ch e r m i t t w o 6' werden 
Mnar an Ster̂ geld«»rn zur Auszahlung, den P. T. GLs  ̂ geschmackhost zubereitete 
Die Hilfskasse kiat im ganzen 964 Mitglieder. Fische und Galate im Restauraitt BerliL ser» 
davon in der A-Aasse 335, in der B-Klasse viert. 2238 
629. In der A-Klasse zahlen die Mitglieder^ 
3 Dinar monatlich und bekommen 1500 Di-

..Martha". Opernübertragung. 22.?^^^ S.-llon 
mnsik. Bukarest, IS.l.') Konzert. 21.15 
Orckn^stor. — Leutschlandsender, 13.10 Mei. 
ster der Tastcrr auf Schallplatten. 19 i!^eflü-
gclte Mnsit auf zwei Flügeln. 20.1.', Plas-
Musik aus aller Welt. — Droitwich, ?s'.05 
Händel-.'^?onz<rt. 21.30 Sinfoniek^nzert. — 
Leipzig, 18.50 Volksmusik. 21.1.', Beethoven-

, .^on^crt. 22LV Musikalisck^es Zwischenspiel 
— Mailand, 13.10 K'ammermu'il. !9.!Ä) 
Volks und NevolutionSlieder. 29.45 Wunsch 
konzert. — München, 19.Ä> Lautcnlicdn. 
20.50 Orchcsterkonzert. — Poste Parisien, 
?l.15 Vunte Stunde. 22.lX> Ki^ii^nt. 2330 
Lcichte Musik. — Prag, 12.10 Die 85. 
burtc'tagsfeier Masarks. 20 Feitsonzert. ^ 
Rom, 21 Opernübertragung. Stuttgart. 
18.30 Mit einem heiteren und ein<'m naßen 
Auge. 22.30 S6iluSnu4 singt. 24 Sinfonie-
konzert. — Toulouse, 19.30 Operettenlieder. 
20.10 Filmmusik. 22.15 O;?ccnmusik. — 
Garschau, 17.15 Volköliedcr. 18 M.' Munt 
auf Schallplatte«. 20 Opcnifragmeitte^ ^ 
Ziirich, 13.10 .Konzert. 16.30 ^mgendwerke 
berschmter Meister. 19.15 Alte liekv Lieder. 

der Zeit vom 18. bis 20. d. findet in den nar Sterbegeld, in der B-Klasie 5 Dinar 
Räumen der Bezirkshauptmannschaft Ma 
ribor. linkes Drauufer, die Versteigerung der 
Jagdreviere der Gemeinden Duplek, Jakob-
ski dol. St. Jlj und .Kamnica statt. Die Ge« 
meinden Duplek, Jakobski dol und Kamnica 

monatlich und erhalten 2507 Dinar Abfer> 
tigung. Der Geldverkehr betrug im abgelau­
fene Jahre iiber 200.000 Dinar. Die Ein­
zahlung findet jeden ersten Sonntag im Mo­
nate vormittags int Gasthause Hren in Po-

«>I« Qk«!»n »II? 
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^wirtschaftliche Rundschau 

Dle Tage am WeUmattt 
Noch keinc Produktionseinschränkung in Baumwolle und Ge­
treide / Andauernder Preisversall auf den Kaffeemärkten / 

Metalle im allgemeinen gesragt 
dt!l abgelauseu^'it Woche stand«,» d'»».' 

^Ljeldwareirinärkte stark llntcr dein Eiilflus; 
der 'Vorgänge aus den Wekt^'nbiirilin und 
i^er Zch^vaclx dl'r alkgclsäMsch«n Währu«' 
qen, ivährend dic (.lgclltlichen Machtsaktoreu 
weniger .zur t^ltung kanien. Ueber die 
Wichtigsten Artkkcl Mrc kurz iolszende-) z,i 
lvrichten: 

V a Ii ttl >v o l! e: Dic Berhandtungcn, 
di<' von den Bereinigten Staaten mit an­
deren Ländern ^jiwecls '^ustandet-sulmen 
<iner Vereinbarung über eine allgememe 
Prodltktionseinschrantung angebahnt wur­

det,, sind derzeit auf ein totes Äcleise ge^ 
wngt. Bor allem wollen Vrnsil'en nnd 
Ägtipten den B<'rsprung nicht attfqebt'n,dcn 
sie in der ktzten Zeit dank der Prc^uktwnS-
mrd.Pr<.'iApolitik der ^Vereinigten St^mten 
illnqichtlich ihrer Exportfcihjgteit c^rrnngen 
iMben. Auf die nlunlentani? Kursentivirklnttg 

aber weder diese Tat-sach«, ,loch die 
Trohung Amerikas, im ^alle ein«? end-
^ltigen Scheiternc' der Verhandlungen mi: 
Dum^>l,lgverläufcn einzus^tn'n. eineni n't-
senttlchen Anfluß gehabt. Da auch in den 
AbsQtzlierhältnissen keine Aeitderung eing«-
lreten ist, hielten sich die Pr.:?lchwan!nnflcn 
^n der abyelausenen Aoche in engen Gren-

e t r e j d e: Aut^li auf detl Oietreide-
nlärklcil ergab<.n sich in der Verichts^vkiche 
k-^ine besonderen .^wrsschivankungeu, da sich 
dle Hausse uird baissegiinstigeu ^vaktoren iln-
czefähr die Waage lialten: das Kaniinterefso 
Uropas ble'.bt klein, hingegen werden 
'Nü^re Mschlüsse australischen Weizens 
n<ich dein fernen Osten gemeldet; die Ernte-
'nl^nchten Europa-^ werden i^i'institZ beur­
teilt, u>ähttnd die .Nageli icher den Felder-
stnird A,nerkkas anhalten. Ae »nr .'i. Marz 
nach London einberufene sihnng des In-
ternat!^onalen Weizenkomitees wurde aus 
unbestimmte Zeit vertagt, da !k>cjterc Ver-

hmiÄlnngcn angesichts des noch ilich! gebro-
äienen Mderstandes Argentinieus, einer 
Anbauflächenreduktion oder Erpvrtdrosse-

lung znzltstimmen, ztvectlos erscheinen. 
Zucker: Die Aestigfeit des NcM)orler 

iViarltes hielt in der abgelausesieil M'che 
an. während die kontinentolen Pläi^e nach 
wie oor eher znr ZchMche neigen. 
Ka f f < e: Der PrelSverfall ans den 

>^taffeemKr?ten kain noch nicht .zum Ztill-
stanid, weml nmn von vorü^rgehcndei'., 
nmrkttechnisch bedingten Reaktionen amieht, 
da die Z^rage der brasilianischen '.»lusfiihr-
taxen und des Weiterbc^tandes d«s 
nalen .^affeelnstitnts noch leine endgiiltige 
NSrulig erfahren hat. — Nach E. Sanen--
villc betrug die Weltprodnktion in den er­
sten sieben Monatcn der laufenden Kam­
pagne W.döti.M» Zart (gegen 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres) uitd 
der Weltkonsum gegeit l.'i Mill. 
9!0.000 Sack. 

Zk a n t s ch u k: Die jVautischulmä'.tte 
lagen in der BerlchtÄvochc bei sreundliche? 
l^rui?dstimmuttg vorwieg«nb ruhig. 
Metalle: Auf dem .'ltupferinarkle unt 

auf die ?iachricht, daß die Jnteruatie-nale 
>?onf<'lel,z nächste Woche zusammentretcn 
soll, ein Tendenzumschwlttlg ein, den 
Preisen einen kräfti^n Impuls verlieh. 
Zinn lag iul Aochenverltiufe sch^wch. da 
das Mihtrauen gegen die Tätigkei: de>^ 
Pool^I tvächst und D M-attstellutig«.'!, sonne 
zu einer Zuri'ickhaltung der Käufer fithrie. 
Die Frage der Produktionsquoten wird in 
einer ain l-t. März in Lo,?don zlisaui'nen-
trotenden Atzung erört<nt n>erden. Pon 
den Zink- lind Blcimärkten unrd befriedi­
gende Nachfrage geineldet. 5'.lber nnd t^old. 
insbesondere letzteres, zogen in» '^nsaniiuen-
hang mit der Unsicherheit ans !>en Tenisen-
märtten stl>ars an. E. P. 

Stand der Natlonalban» 

Seitdem die ?!<ttionaibank die Revolving­
kredite an das Ausland rückerstattete, er­
rang sie sich eine grijhere Elastizität, sodas'» 
aucki in den Wochenausweisen eine stärkere 
Fluituierung zu beobachten ist. Belanntlich 
betrug in den ersten fiws Wochen ,mch Re­
tournierung des Revolving-^redites (voni 
1k. Jänner bis 3S. Feber) der Zufluj; an 
Gold und Devisen bei der Nationalbank 5,<?.7 
Millionen Dinar, .^ievon dienten der Ver­
größerung der Gold- und Devisendeckung 
29.7 Millionen Dinar, der Rest hingegen filr 
die Verm<?hvung der Deviisemsscr'ven au­
ßerhalb der Deckung. Im neuesten Wochen­
ausweis vont 28. Feber ist jedoch nach fttnf-
Zvöchentlichem Ansteigen eine merkliche Ver­
minderung der Gold- und Devisendeckung 
zu beobachten, und >;war um 27.3 mif 

Millionen Dinar, u>ährend dic nicht 
in die Deckutrg oduz/urechnonden Devisen ^ 
nur tt,n 0.f> Millionten auf Wllionen 
sankeit. Im t^oldstock ist eine Verringerung 
der itn AilSl<tnd befindlichen Reserve nm 
4.I Millionen Dinar zu beobachten, gleich­
zeitig aber eine Vermehrung der Golddek-
kung in den Trewrs der Nationalban? um 
5».7 Millionen Dinar. Die Nalionalbank 
geht demnach daran, allmählich ihr itn Aus­
land frei deponiertes Gold in dic Beogra» 
der Tresors zu schassen. Die Verringerung 
der Gold- und Devisendeckung ist vor allem 
ans dt? Verringerung der Devisereserven 
tml W.', ans M.1 Millionen Dinar zuri-ick-
znfi'thren. Das Prägegold in Nickel und 'Zil-
ber verringerte sich in den Klassen der Na-
lionalbank nnl ?7.4 auf Millionen Di-
INN' Nach offenlfnndiger Vermehrung der 
Darlehen im letzten Äncweis sind dieselben 
auch laut neitem Auswc'is nni l.C» Millioneti 
?!it>ar gestiegen. Das Äccliselportefeuille oer 
..Uös;<'rte sich llnl '^.7 auf Millioneli, 
div' Lotnbarddarlehen nin 0.!^ au» Mil­
lionen. Der V a n k tt o t e n u tn l a u f 
erhöhte sich tim 48.8 anf 43?2.8 Millionett. 
Die Verbittdlichkeiteti gegeit Zicht verrin­
gerten sich «ltn '^4.2 auf Millionetl, 
mähre,ld die Terntinverpflichlnngen ntit 
14.^ auf 278. l Mllionen er1)öht wurden. 
Der Wert des Goldes nnd der Devisenbafis 

tnit Prämie beträgt dem neuesten Aus­
weis l6ö6.2 Millionen uitd die gemeinsaine 
Deckung 29.77 v. H. Der des puren 
Goldes beziffert siäi auf l 147.2 Millioiten 
uird die Deckung in l>'»old att sich -l'.ol 
zent gegentilier dv'r norl)erigen 2.',.72 u. 

X Ve jugoslawlsch'deutstî n Handelsbe­
ziehungen. Wie die Blätter berichteit, wiir-
den am Sainstag in München die Arbeiten 
der getnischten ständigen dcutscki-siigl^^lawi 
schcit i^ndelsivinlnissioil becn!?igt. Gcgcn^ 
stand der Verhandlungen >wr dt<' 'l^egelnug 
des gegenseitigen Zahlungsoerkelirs init Be­
rücksichtigung der großen Cleciring-Aktiva 
der sngoslatmschen Crvortenre, dic bereit'? 
eine Biertelmiltiarde Dinar iilierschritteu 
haben. Auch die Schwierigkeiten u»d Män 
gel des bisherigen .'oandelc'verlragec' ivar^'i. 
Gegenstand der Beratungen. Angebliö? sollen 
scholl demnächst Verhandluilgen ilb<'r die 
Abändevung einer Reilie von .'dandelsver-
tragsbestimmungen eingoleitet n>erden. 
h a t  d e n  A n s c h e i n ,  d a ß  D e u t s c h l a n d  
bereit ist, die K o n t i n g e n t e für g < -
w i ß e  j u g o s l a w i s c h e  A  n  s  f  n  h  r  
a r t i k e l zn e r h h e t' 

Die Katze als Beschützer 
In Prag tnußte letzthin eiil (Einbrecher-

cinelt verwegeiren Raubüberfall ani eutc 
alte Frau mit deur Leben bezahlen. Der 
Einbrecher lvar in die Wohnung eingeduin 
gen und hatte sich gerade dabei gemacht, all' 
Wertsachen aus einem Zchrairke einzupackeii, 
als, durch das Geräusch geweckt, die alt< 
Frau aus der Schtvelle des Zinunerc' ^r^ 
schien. Der Dleb stürzte sich auf sie, rii', die 
Frau zu Boden und würgte sie. d s'eln 
LlugcnAick raste die Katze der lieber'^llelt"n 
herbei, sprang dem Angreifer direkt >n> Ge 
'sicht Utld biß ihn fürchterlich. Nil eiileiit 
ZchinerzenSschrei lies; t^r Mani, feilt ^I'pfer 
fahreit uud bemühte sich, das luntende Tier 
abzuschütteln, was ihnt aber tkicht 
Auf sein Geschr<^j eilteit citrdero 
tker herbei, d»ch kontiten auch sie die >tcit.'.e 
nicht entfernen, die sich im Gesicht Mn,?-
tles festgebisse,! hatte. Erst al.^ die altl' 
Fran wieder ztt sich gckotnmen ll>ar llnd 
ihret^seits dem Tier zuredete, lies; die ^?^lit;e 
von dem Einbrecher ab. Der Mann wnvde 
mit furchtbaren Berletzuttgen ins .^tranken 
Haus gebracht, wo er kurz darmif starb 

^»rtin k^euoktwÄneer. 

E r s' c s A n p i t e l. 

Il>ar tur; nach Mitternacht, lilv Char­
lie X'^ictson gi.^äuschlo? die H^illstür auf-
schlos;: in ciltent unscheinbaren v^ulse in 
?t>hitechapel, dem ^^.'ondoner Berbrecheroier-^ 
tel. Er hatt< seine (^liebte !)ier unterge 

wie dieses Geschi)Pf, das er aufgeles-'n halte, 
lxUb verl/ungert, am Thenrseuser. ,^n jell<r 
Äinternacht, in der die glückli.-heu, behüt?-
ten Mensck)en 'iÄeihnachtell zu feiern pflege 
leit. Jenes Fest, das die Sorglos«^«! das ,^est 
der Liebe nailnten und all dem sich d'e 
Arttl«n noch eindringlicher ihres Elends l>e-dracht, die kleitle Ellinor Grey. . 

Sicki«r und geschmeidig wie eine --^'ute 
aschte er iin Schein eiltet Tai'chenlotnpe Uilterwelt besond<^rs gern zn jeueit ljuichte 

lautlos dli'^ dunkle Treppeithaus empor, 
'.'^«'an sah es diesent lautlos<^n Gleiten, diesen 
/Zielsicheren /oantiernngen init d<?'- Tascheil-
lampc an, daß es dein Eindringling gl> 
»»ohnte 'Zelv<!gungen il>areil. Attch dann, als 
er oben stand nltd geräuschlos die .<?orridor-
rnr liffnete, sal? nian, daß er Pra^^is in solck)en 
Di Ilgen besaß. Gleich daraus svar er in 
l^'lliiwrs Wohnung oersch^vundeil. 

Er tastete sich in Ellinors Sjilaszlmmer, 
.ziLndete die kleine Nachttischloinpe an und 
stand stunliii vor dem Bett der Schleifenden, 
^^^ange urrd ansinerdsanl betrachtcle er sie. 
und flüchtig erschietl ein ^veher Zug auf sei-
ilenl hageren, glnttran'erte»l l^sicht, auf dem 
d!< Spuren eines t>ern>egenen Lebens 
schon leise angcdettlel lWren, sbichon die 
ganze äußere Erscheinitng des Maimes ntcht 

Attsiehen elit<s <^ientleinott':> !»erlniisen 

Elit kurzes Alifatlilen, danit Mtr die »»xch« 
litütige Regung vorüjb«'r'. er dnr^te e? sich 
nicht leisten, sentimettlal zu ietn 

Er liebte 
geiissttekit 
ciil'^drtilk schlntnttternd vor ihm log. 

Mwr l)atte ih,l ji' tztUL? 

-i^aten l»enutzetl, die sie l>ereichern oder die 
ivieder eiiinlal hinter die Maiieril von 
Mvgate brachten. 

Charlie .>?irkson schaudcrte, ols i'r bei 
diesem Gedankeit altgekoitinlen oar. Nein! 
Er wollte nichts ^^u tuit habeit nlit Gefäng-
nismauerit. Lange genug hatte er in Sing 
Sing gesesseil, tmd er hatte Amerika den 
Mcken gekchrl, nill seilt .<^eil in Loitdon zu 
suchen, wo er riiele und gute Fr?linde besaß 
und wo der Oodeil ll>ok»lvorbereitet war. 

Ein lleues Leben l)atte er angeiangen, 
unter tinem liilgenontntenell Nanien, tind 
llietliaifd hatte in dem ^iauimann Charlie 
vickson, der in .<>iqh >>olborn i?i,len kleinett 
Ladell betrieb, eitlen d«'r berüchugsteu >ime' 
ritanischen Ullteriveltssührer veiinutei. 

Dni Jahre lveilte er jetzt schvti in der 
Dhetnqestadt, liild keiil Perdachl war ie au' 
ihn gefallen, obwohl er und seine Bande 
wMvrsl^n schon einige hsrbschc Dinge ge­

bindung, llltd es lvar selbstverständlick), daß 
eitt eifriger Warenaustauisch stattfand zwi-
s.i)ett der Alten llnd der ??<lle>l Welt. Unter 
der Devi>ie harinloser Lebensniitrel »vurden 
jeite kostbaren Iitioeleit »lach Amerika ge-
schntnggelt, die die Sckianfenster der große» 
Londonl^r Juweliere oder deit .<>ils einer 
vornehmeil Ladt, geziert hattclt. 

Nicht umsonst nannte llmu Eliariie >.>ick 
son „tlie Fox". Er war so schlau Utld so »ge­
wandt tvie ein Fuchs, uird war stolz, der 
Mnig der Londoner Diebe zu gelten. Er 
schcnte vor n!6>ts zunnl; brutal nnd rück-
sicht'5los Pslegte er auf das Ziel zuzugthen. 
das er sich gesetzt liatte. 

Und jetzt — jetzt stand er liilflvs vor die­
ser schlafenden Frau, scheute er sich, das zu 
tult, it>as doch getan iverden mußte. Alles 
stalld ous dein Spi«:l! Es blieb einjach nichts 
andel^s übrig, als Ellinor zu opfern. 

Seilt scharfes Aitge sog sich tt^'chiltais n,t 
dem Mädcheilantlitz fest. Schign ivar sie 
tüchk, seine kleine lÄeliebte. Ihr fehlte ien<' 
Süße, die er sonst an Fraucn geliebt lmtte; 
eille gewisse .^xrbheit lag immer auf .hren 
Zügen, llnd ihre scharfgsschnittene Nase ver­
lieh ihr einen fast tnämvlichen Zug Aber 
sie lvar trotzdem oiil «izvolle« Ge'chi^pf, 
das ihn intmer wieder iil ihren Bann zog. 

Chnl'lie beugte sich niedei', süßte d«"?! 
».ch, Aber ^ d>k »lN-I- .w.«.! der 

neimiis ' > . . schweigsain wi^ das Grab uni^ geschickt g<' . 
' dies«'s Mädcliell, da-o iil^t hi'lb- itlig, die l>on Scotland ?)ard iiiiiiter »ned.r 'tzeitszer klam von 
Lippeil und glltckseligeiu t^sichts ilt die Irre zu führen. > ^ lftlete» ^.ppen. 

Noch immer staikd (!!'!)<nlie mit 
ijjeincn cun«.lkattjjK^n AttNtjKa»<.'ll iit ! 

ries d<'r Mann. 

ein zärtliches Lächelit lMchte über 
ficht. 

Sie flilsterte: 
„Oh, Charlie, i^v bov!" 
„Nelli, ivach auf!" 
„Ja, Charlie, ich hi>re dich, Lieber . . 
Nvä) halb im S^f r-ang sie die Arine 

um seinen.HÄs. Dann richtete sie sich, noch 
mit der Müdigkeit käulpfend, in die .'^^i.^he. 

„Oh, wie bist du naß, Eharlie! W^irnln 
ziehst dn denn deimn Mantel nicht aus^" 

Zwei schiene, hellblaue Augen, die g'-r 
nicht zu den tiefischtvarzelt .'<>antell v.lisen 
lvolltkn, sahen d<m Mann jetzt sragelld an. 

„Ich ^be Wichtiges inil di:- z,, rede». 
9ielli-" sagte der Manu, und seiil.' -tim»! ' 
klang seltsam schroff. 

„Oh — setzt? Mitteit in der Nacht':' Un!^ 
ich bill so tuilde ..." 

Ellillor sagte es gleichgültig, jmlinl' 
laut ulld machte Miene, sich in die Lsisio? 
znrüäfallell zu lassen. 

Mit cinenl Ruck erfaßte der Mann ihre 
Aline llnd zog sie t^nergisch in die 5)öhe. 

„Aber, Eharlie, laß do.ch! Dil liist iiii' 
ia lveh!" 

„Laß jetzt deille Mbernheitelt un^> Ijör«' 
genau aus das, was ich dir zu sagen habe." 

„Aber, Eharlie, lr>esl)<ilb lnu>; es kieltii 
gerade jetzt s<:in, mitten in der Nacht? ... 
»plannst du das nicht ctuf lnorgcll l>erschie 
ben?" 

„Neill, das kalln ich nicht — danit ist 
zu spät." 

Mit großen Ailgett sah Eliiiie-e threil l'^ie 
siebten an. 

„Zll spAt? Ia, lltein l>^lt. i,at t>a-' 
alles zll bedeuten?" 

Brutal stieß d<'r Mann liervor: 
„Nelli, dn nlußt no.1i vor denl Morge» 

grauen London verlas« »l l,abon!" 
Jetzt lachte Ellinor. 
„Ach. ich sche schvil, ^sharli". dtl tilacint 

eilien srl?erz init lnir. Waritiii üHl iii ans 
^^'mldoli >veg »litien iii der Nacht? U,td 
ll>arlliil soll ich ilnsstel)<'n, zesz!, ich so 
»uüde tckA" 
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Begegnung mit einem Vampir 
Aus meinen SrIebnMm und »eobachwngen im nahen Orient 

Bon Fric^rich Wallisch. 

Der wie Kmet 
„Erinnerst du dich an Milivoj den Ämc-

tcn, den Borsteher des oberen Dorfes?" 
fragte miä) mein alter Gaftfreund Jlija Jo-
vanoviä. 

„Was ist mit Milivoj?" 
„Er ist ftsstorben, der Schlaq hat ihn ge-

. wollte. „Siehst du, Br»Ker, !>a^ du nlchts 
davon verstehst? Weißt du, was ein Wer-
"lolf ist? Das ist nach altem Volksglauben 
c'.n lebender Mcnsch, der sich in Wolfsgestvlt 
veVlvand<!lt. Vampir aber kann nur ein 
Tcter werden."" 

Jlija lachte dröhnend auf. „Da sich: man 
c) wieder! In euren Büchern seid ihr furcht troffen. Und fthN qeM er als Vampir um.", 

cvi-s, g^ch^lt. Aber von der ^trkl>6>l<l, habt .Ich will's wohl glauben, daß Kinder und 
alte Weiber diesen unanffenebmen ^erl fiiv 
einen Vampir halten!" rief ich und leerte 
mein (^lkischen Rakisa. „Na, er ruhe im 
!^ricden, der arme Teufel." 

Ilija sckütteltc ernst den Kopf. „Nicht 
.Nnder und alte Weiber balten ihn dafür. 
Er ist ein Vampir.'' 

Ich blickte nrein^il alten Freund bef'^em-
det in die ?luqen. Wahrl'aftia, Ilifa Iova-
novic^. dieser erfabrene GesckiäftSmann, die" 
ser ki'ble ^i?7pf. dieser reise und bis zu aewis^ 
ien Grenzen qebildete Mensck. der zwei Spra 
chen tannte und ein nute^ Sti'ck Europa be-
'reist hatte, er glaubte tatsächlich an den Bam 
pir. 

!hr, weiß Gott, leine A-Hnung. Uns ist's 
f,leich, ob's ein Vampir oder ein Wcrwolf 
ist. Aber du sollst recht behalten, Doktor. Sc> 
wie ich ihn gesehm habe, erst Tonnt,,g 
^acht wiek^r, ist er wchl cin Vampir Wie 
ein aufgedunsener roter Schatten ging er 
einher. Und wenn du'S nicht glauben willst, 
so kann ich dir sagen, daß er schon genug 

Grab. Erdklumpen flogen hoch auf. W'-r 
standen still und warteten. 

— da ist er", sagte schließlich einer 
der beiden Burschen. Er lehnte die Schaufel 
an das aufgetürmte Erdreich und fuhr, 
schwer atmend, mit dem Aermel über seine 
heiße Stirn. 

. ..... . . ^ - Wir traten näher. Unter unS lag der 
m dem Borzartm °,n«s ««z. 

flugsorte^ bei uns zulande. Brett war van Erde frei. Die Erdkrummen 
ni machte uns 'vir an herausgeworfen, bis der Oberteil 

trat-n E.mgc -ltc Sarges fast blch^g. Mm- Gtm-vii. der 
»met. kl-pst- mit dem Stiel -iner Sch-usol 

rucktm HSfl.ch -.n der schw°r»-n Z.pselmul^ S-rzdeckel. nicht anders alz mau 
aus Lammfell. 

An dem Grabhügel stand noch ke'm Stein« 
denkmal. Nur ein schlichtes .Halztreuz mit 
den ungelenk aufgemalten Namenszüqen, 
dasselbe Kreuz, das man nach alter lVe^^lo-
genheit dem Leichenzuge vorangetragen 
hatte, steckte windschief in der Erde. 

„Ihr se'ht der .^ügel rst halb eingesun­
ken", sagte Z'.ma Simovie. Milivojs Nach­
folger in der Verwaltung de'.- Dorfgemeinde. 

Ja, ja, das sehen wir", wurden mebix?? 

höflich an eine Tür klopft, wem^ man ?in 
„Herein" erwartet. 

Das oberste Brett gab nach. 
„Da habm wir's ja" murmelte einer be­

friedigt. 
Mit beiden Schaufeln gelang es nicht 

schwer, das Brett, dessen Fugen schon ange­
fault lvaren, abzuheben. Mt lautem Kra­
llen ließ es sich aufklappen. Durch die Sei­
lenwände des Sargdeckels nur wenig v?r-
deckt, la^ die Leiche vor uns. 

AngeNcht« de« Vampirs 
Ich will mir die Einzelheiten der Schil-

dcrung ersparen. Ich begriff es wohl, ^ß 

saus,t. Morgen werdcn's vierzig Taqe, ha^ 
er tot ilst. Da wird seine Kra't am stärksten^ 

Auf i>er Ayik» Darum wollen ihn die Leute aus d?m 
^ « . . .  o b e r e n  D o r f  l ^ e u t e  n o c h  u n s c h c i d K c h  m a -

„Ich hatte m»r immer schon aedacht. Mi 

! 2 : ' .  s .  
seiner Witwe, gut ein. vorsichtig z,l sein. Und' ^.... -j, », ! l , 
sie tat auch alles, was man tun kann. Sie! 

Unheil gestiftet hat. Eine ganze Unmeng: ^ Stimmen laut 
von Leutc.n aus deui oberen Dorf sind 
krank unk verlieren ihr Blut. Deörila und yöft iVU: 
Vida, die Töchter des neuen ^met.'n Simc. Ein i'ungci Mensch statte sich zu Boden 
viü. der Bauer Peter Arstiö und so und !o. goworfei-. er lag mi^ einem '^hr au? den? eine derartige noch mehr oder weniger fri-
viele andere noch, denen er da? Blut aus' Hügel. „Ich höre ihn!" rief er kreischend. ^ sch. Leiche, 'gemde im ersten Stadium der 

„Ich höre ihn ganz deutlich!" Llnderc folg«. Verwesung, auf Menschen, in denen ein ur-
ien seinem Beispiel. Aber man ivar stch alter Bo^kSglaube wurzelt, einen grauen-
nicht recht einig. Manche HSrten nichts, an- Haft belebten Eindruck macht . . . 
dere wollten dcutliäi ein schabende? ächzen­
des Geräufck) ano der Tiefe lxrnominen 
haben. 

„Willst dll nicht auch horchen, Doktor?" 
fragte mich Jlija halblaut. 

Weiß Gott, mir war eS glei5>gült'ig. ivas 

steckte dem Toten eine,l Weißdorn in den! 
rf-'n! dein alter freund Illsa d e^^j^. festaestmnpften .viiael dicht Nabel, sie wich nicht von der anfaebalirten 

Leiche, damit nur sa keine oder k^?in 
inenscblick'er Schatten darüber springe, aber 
es half alles nichts." 

..H"l dich d^r Teufel. Ilisa," fuhr ich auf. 
„Glaubst du denn imrklich an solck dummes 
Zeug?" 

, .mich auf den festgestampften Hiigel dicht 
Vahrheit spracht, .^^^nn's dir recht iit. gehe i^^h^^ Alten, dessen schwen?r Atem 
.ch mit dlr. kmmst nlcinen kleinen Goiicht strich Ringsum murmelte 
Schimmel nehincn. ^n eincr halben Stun«' 
de sind wir beim Tsriedhof. 

Nach dem ersten Schweigen, das wie ein 
Rest von Ehrfurcht vor den: letzten über die 
Manner gekommen war, schwirrten nun di^ 
Ru^e auf: 

„Seht nur, wie aufgedunseri er ist! — 
Der Tensel hat chn ganz veri^ndert! Cr 
ist viel stärker als im Leben! — Voss vom 
Mut unserer Leute! — Her mit dem Pfahl, 
er soll nns m<k>t mehr ins Dorf kommen?" 

An vem Grabe 
..Du bist und bleibst !^remd°r. D°k- '7''-^2'! 

tor/' sassic Ilija rlchlfl. „Ilir EchwabaS ver- ^ Mnid ritten wiinte 

bauen"»»^ ! j„ ^ il-ufig. ein Anl-lick mir r-o°or. 
^ ' s'°nd. Es «r nicht d-.. Mt° A!>l. d.,'; .M 

^ « ? 7'"'l der cessnnm, eines Grabes b°i>wm,nm s°N-
. l-- Aber .z ist °.'MZ «ndere-Z. ein- Lrl.u 

«ein «lSSchen In <.in!m A'qe leer. ""«run-, ,u leiten, die irücitkvn.^., s.ch 

„Danke für das .Kompliment. Aber sag', 
hast du ihn vielleicht mit eigenen Augen um­
gehen gesehen, euren toten Milivoj?" 

„Selbstverständlich! Wir alle haben den 
Werwolf gesehen." 

„Welchen Werwolf?" fragte ich. 
„Nun, Milivos als Werwolf." 
Ich ließ nicht locker. „Eben sagtest dn 

noch, er sei ein Vampir, und sei^U ist er mit 
einem Mal ein Wenvolf." 

„Werwolf oder Vampir - eS ist doch das­
selbe," meinte Ilija. 

Nun hatte ich ihn, wie ich ihn halicn 

lichen Gründen dient, als einen seit lnerzig 
Tagen beerdigten Menschen wiederzusehen, 
dem ein wüster, grauenhafter Aberglanb^' 
die letzte Ruhe stören will. 

Es nili5)ten ungefähr zwanzig Männer 
gewesen sein, die das Grab des Atmeten 
Milivoj bereits in einer dichten l^irupve 
umstanden, als Mr auf dt!ln ?^'ri.?dhof an­
kamen. 

Jlija b<tnd di^ P.serdc an den» Fun? 

i tt,an: „Ili, ja. ici, höre es« — Ich auch. — 
c^'-anz deutlich!" N,rd init eincm Mal ner-^ Ilija und ich, wir traten zurück. Zehn 
nahln ich's auch. Ein dumpfes und .zugleich schritt von dem Grab? entfernt, beobachte-
schabcndcS Geräll.sch, wie wenn jemand ten wir das Weitere, errieten es mehr, als 
langsanl ganz lallgsim mit d?n Nägel»l wir es sahen. Man hat einen langen zuge-
etwz j'ii'er einen qroßcn, leeren ^keslel ipi!)tcn Pfahl g<'holt. Zima Simovi«!, von 
krähen loiirde. Und Mls.-s^endurch ein mehreren Leuten festgehalten, um nicht m 
icrnes, weches Acchzen. ^ die Grube zu fallen, trieb daS Volz mit ei^-

Ein Schauer lief über meine Haut, «nei- uem großen Stein in den Leib der Leiche, 
ne Finger verkrampflen sich in die Erd-! Wir beide hiZrten nur die dumpfen Schlö-
schollen. Ick» sprang am, hielt mi5) taumelnd ge von Stein auf .?>olz und dann das helle. 
NN Ilijas Ann fest. „Unsinn, Unsinn!" rief ächzende Splittern, als sich der gewaltige 
ich mir zu. „Dn bist einer Massensuggesti.zn !>fahl, durch den toten Körper hindurchge-
irlegen! Du hast dein eigenes Blut gehi>!t, ^ l rieben, ins Sargbrett bohrte. 
deinem Atenl und den !^r anderen. Das ^ „Glaubst du mir jes^t?", fragte Ilija. 
Neiben der .'tleiderstofse auf dent Erdboden i „?ieht so ein gewöhnlicher T^'ter an;?" 
s»ast du gehört. Nichts ueiter . . „Die .<!)<ruptiache ist wohl, das', ihr nun 

Aber ich begann, den Aberglanb'.'n dieiev Nuhe habt", gab ist zur Antwort und ick^ritt, 
'))>>nschcn milder zu beurteilen. ohne micki unMsehen, M unseren Pfcrd?n 

I kur^^ein Trab bergab. 7^ch 
Jemand lMtte dav Grablreuz aus der 

eines der niederen Speisetitsche dis- für ^ Erde gerissen und achtlos beiseite geworfen, 
die Abhaltung des Leick^'nschnianie:.' aui dcm. Di<.' Menge trat zuriick, zwei Bursck)en >)ff-
Rasen des Ariedhoft. standen wi.' Wirts» s nelen mit großen, breiten Schaus^^ln daS 

hielt meine.^wppe in der Hand. Whler, er­
frischender Wind suhr mir durckis .Haar. 
Ich fühlt..' mich erleichtert nnd liefreit, af? 
wäre ich einer Gefahr entronnen. 

'.ZW 

Ein jahrhundertealter Traum 
erttiM? 

Ein moderner Goldmacher und seine Borqänger 
Am Golde hängt, nack) Golde drängt doch 

alles! Jahrhunderte hindurch hat sich diese 
Wahrheit Goethes bereits eriviesen. Wenn 
jetzt aus s^rankrcich die Nack^richt kommt, 
daß es einem modernen Goldmacher auf 
Grund langjähriger Versuche wirklich gelun 
gen sei, Gold zu goivinnen. so ist man ver» 
ständttcherweise zuerst geneigt, diele Nach­
richt mit einenl ungläubigen Läch<lil aufzu­
nehmen. Der moderne Alchimist D a n i-
k o w s k i ist deshalb auch in Frankreich 
zunächst als Betrüger zu einer längeren 
FreiheitDrase verurteilt worden. Ts ge­
lang ihm jedoch, zu flüchten, und er s«^hte 
seine Versuche zunächst in San Nemo fort. 
Danikowski will das Gold mit Hilfe eines 
elektrischen Verfahrens aus Erde gewinnei». 
Vor wenigen Tagen hat nun ein Gerichts­
sachverständiger in San Mino sich einge-
hend lnit den Versuchen de^ Boldinachers 
bekannt gemacht, und sein Gutachten ?st zu­
mindest dazu angetan, die Welt aufhorchen 
zu lassen. Nach den Berichten französischer 
Blätter hat der Gerichtssachv^^rständik,? 
V o n Ii eineii Bericht über seine Nachsor-
schungen an den Verteidiger DanikowsliS tn 
Paris gerichtet. Danach sollen seine Ver­

suche durchaus ernstzuliehm'-n und erfolg-
verispr^chend sein. Bonn behauptet, das; «'r 
selbst das Verfahren d<'s (Äoldnia^i^rs aus­
probiert s)abe und das; d^^bei jeglicher Vc-
trug ausgeschlosseiL gewesen sei. Es sei ge­
lungen. aus einer Tonne Erde bis zu 
Gramm Gold zu gewiniuin. Da das <>',ut-
-aÄiten mit der Versicherung schlicht, das; die 
industrielle Ausivertung des Versahrens -nit 
verhSltniSmS^g geringen Kosten dnrchzu-
führen sei, so könnte mai: also behaupten, 
^aß der j^rhundertealte Traum erMt ist: 
wir ki)nnen l^ld machen! 

Danikowski, der modenie Alchiinist, hat 
Tausende voii Vorlämern gehabt. Nur das; 
ihnen leider keinerlei Erfolg beschieden war 
Wenn man heute von den Goldmachern srü-
l)erer Zeiten liest, so scheint es geradezu un-
saßlich, ntieviele l'edtutende Persönlichkciteii 
auf die ziemlich plumpen Tricks t»er Alckii-
misten liereingefallen sind. Und tvenn nian 
sich vergegenwärtigt, welche Unsuinnien lus 
besondere im Altertum und im frühen Mit-
te!alt<!r von Fiirsten und Potentaten für 
die Versuche der Goldmacher ausgegeben 
wurden, so bleibt als Erklärung für dieses 
sinnlose Tun eben nur wieder daS Goethe­

wort: Nach deul Gol^e drängt doch alles! 
Ein lvahrer Virtuose seines Fachs mar 

der angt^bliche Graf Bragad i n o, ^r 
im Jahre nach Deutschland t'anl, nach-
denl rhm der italienische Boden ctwas »u 
l)eis; geworden ^var. Eiile '^Äeile «s^ng es 
Hragadino ganz gut, die Edlen und Für­
sten ließen sich — ganz besonders in Wien 
— gutwillig schröpfen. Dann aber ging 
der Alchimi^st nach Äüiiicheil, und die guti'tl 
Mün6s<:ner fielen leider ilicht auf seine 
Schliche lierein. Schoii ivurde Braga. 
dino des Betruges und der Beilegung e ncs^ 
sall.chen Namens (er hieh eigentlich Maniu-
gnano) angeklagt. Die Verhandlung endete 
mit dem Todesurteil: der Gras wurde an 
einent mit Goldpapier beklebten Gal^^.en 
ausgehängt. Außerdem hatte ma,i ihm zur 
Hinrichtung noch ein vergoldetes >>enrd all­
gezogen. 

Am Galgen endete auch der Goldmach«.r 
Georg H o n a u e r, der 159.'> anl .'!>ofc des 
Herzogs Friedrich von Wiirttemberg auf­
tauchte. Honauer war ganz besonders raffi-
liiert. Sein Trick bestand darin, das; er den 
Herzog sozusagen selbst das Gold machen 
litß, um ihm zu zeigen, datz ein Betrug un-
lnöglich sei. Der Herzog ivarf nach Hönau» 
crs Angaben selbst ini Laboratoriuin die 
verschiedenen Ingredienzien in einen Tie­
gel. den Hönau dann aufs Feuer 'ehte. Bei­
de verließen dann dtn Raum, und der Her­
zog schloß selbst das Laboratorium ab. Als 
er später zurückkehrte, fand er tatsächlich 
Gold iit dem TiegÄ vor. Wobei er, der fich 

vor Freuden kaum fassen konnte, natürli6, 
nicht ahnte, da^ .Honauer v.>rher ».inün Kna­
ben in eincr Tru'he versteckt hatte ulld duß 
dieser während der Al'^vesclcheit .Hcr^ 
zogs uiid .^^onaucr^ d^is Gold in den Tie" 
gel geworden hatte. Eilies Tages al^r lam 
der Betrug miS Licht, und auch >>'naltt'i-
endete am Galgen. 

Auch (in dr:!ter wurde gehenkr. der Leib« 
und .^losalchilnist Chrijuan Willielm v?n 
.'»t- rohnc m a li i?, der den? Markgrafen 
Will>elm von Bai?reuth vvrgeipiegelt hatte, 
er könne Queckisil^r erhärteii und reines 
Silber daraus inachen. 

Sogar einen iveiblichen Alchimisten h«t 
(s einmal gegeben. Anm: Maria Z i e g-
l e r, die kurzweg Schlüters Ilse iieiiannt 
ivurde, hat es nicht minder gut als ihre 
männlichen Kollegen verstanden, ihre Gön­
ner an der Nase herumzuführen, ^r ver­
zog von Braimschlveig-'Lün<burg n>ar über 
ihre Täuschungsmanö^ler so empört, das; er 
sie in eirlem eiserlieli Stuhle verbrenneil 
ließ. Nicht einmal das Verspreche,! der 
chimistin, den eisernen Stuhl in Gold .^u 
verwandeln, falls man ihr di«. Freiheit 
schenke, 5onnte ihn zu einer Begnadigung 
veranlassen. 

Alle l^ldmacher der alten Zeit haben ih­
re — damals fast ausnahmslos letriigeri-
schen — Manöver mit dem Tode bezahlen 
müssen. So schlimm würde es ja avhl dim 
neu aufgetauchten Alchimisten nicht ergehen, 
selbst wenn sich seine Versu.'he nicht als vrak 
tisch aittwertbar evweijeu sollten 



.ManKorer Mttwoch, der« ki. März 1l>A5. 

FllrdenAauskail 
Sroagen 

auch di< vaussmu bei«, Ä-ntaus ln 
tljtei Linie uilsc'l- qittes eirchcilnAsches Obst ^ „ 
l'eoorzugen. irild. sv vk'itil doch die Lra,li,c . 'uan zu einem silal-
nicht üicse sastiqc -iidsrucht jii,. 

h. «iiier «M. 37Ü Gramm feme» 
Mehl, M) Gramm qefiebter Zucker, 
^tunmnl frische, in kleikle Stückchen zerpftüä« 
4e Butter, l Teelöffel voll femer Zinvmt, 
feingeit>l>tten<' Nelken, abgeriebene Schale ei­
ner halben Zitrone, 2 ganze Eier und .'i E! 

^0l.t^nn^ 

in der !»ti'>ch».' und bei der Fruchtsastbe 
l<ttuug '.l^erivcilSttng ulU» wird auch 
^tranken g<.'rne gt^nommen. Nichl iiberall hin 
gc'An iuiiü sie in der b^'i uns üblichen '^^^cise 
gemessen. die Orange dekorativ auf den 
^isch buligtn nnll, gibt ihr die ^-lirm einer 
^^cro.!>', ilideill die Frucht-schaie strahli-'ttsör-
inig elnqesctnlitten wird; der schnitt siihrt 
Uber nur biv nal)e an die Ansatzstelle des 
,vrnchlill!itgolo. Ti<! schale n>ird nun so ab« 

daß die einzel,«n schmalen Ttn-ifen 
iNl d<r nicht eingeschnittenen stelle haften, 
lic spitzen der 5ctx'leiqtreis«n wcrden nach 
l^lneii <'ingebot^'l'. nnd zwischen Frucht und 
Lchale eingeklemmt. Die Frucht selbst wird 
geteilt, si(,t ebenfalls auf t^m unteren vcha-
lentcii fest und das ganze hat nuu die 

einer Seerose. Die Araber schalen die 
'Crange sorgfältig, ver.vchreu das iaflig^' 
^rltcht-ileisä), unt sodann behaglich auch die 
5cl>al«. M verspeisen. Die Portugieselt wie­
der essen die Orallge etwa wie wir «-inen 
Apfel verzehren. Der vornelMe Portugiese 
!?iligegeu schneidet die Tä>ale ab, nimnn so­
dann Messer nnd Gabel, schlieidet kleine 
Stücke voil der Frucht ab und oerzehr: sie. 

Frankreich teilt inan die Orange in vier 
Teile unid i>;t nun jcdc'^ Fruchdoierte! ftir 
sich. Der Engländer 'chneidet von der Oran­
ge ein 5tüÄ ab und löffelt das Fruchtfl<is6i 
sodann aus, etwa wie in an ein loeicheA Ci 
istt. Anders dagegen die Kinder. Wenn es 
lmlbmegs angeht, wird die Orange zuerst 
einige Male kräftig an die Wand t'.l^'chleu-
dert. dann bcis?t man einfach ein L^'ch in die 
Schale, bohrt durch dieses ein Stücl Zuclt?v 
in die Frucht hinein nnd luticht nun das iii-

Fruchtfleisch au^'. To gegessen, soll die 
Omnge an,  l»esten schmeclen und mag 
ni.5»t ganz zu Unrecht behauptet n>erden. 
denn sv ähnlich wie <s die .Binder in (Eng­
land halten, n>ln es auch bei uns fri'cher. 
Man bis; einfach in die -cks^ale ein Loch und 
vetiuchte nnn daS Fruchtfleisch herauszul)v-
len. lying es nicht nnt den, Auslntschen. 
d<inu nahm man einen kleinen ^>!i>ssel zu .Hil­
fe und wo ein solcher nicht gleich zur >^iand 
inar, l^ini'a.-h einen — Fing«.r. N. 

ten Teig, rollt ihn auf einem nlit Mehl l»e 
stänbten Vackbrx?tt inesser rückend ick aus, schnei 
det ihn in dreieckige Stücke, n»elche man mit 
beliebigen Eingemacht bestreicht. Dann iver-
den die spitzen darüber zusaulmen siebodeu 
und auf einer mit Mehl bestäubten Platte 
gelb qe^cken. 

l». Ver mit Schinken iHam a»id lKggs). 
Rehen schinten schneidet ma« in diinne 
Scheiben, legt diese auf eine Omelettenpsan-
ne, brät sie einen Moi»lcnt auf beidcit Sei­
ten ab, schlägt pro Perftm zwei E'ec schön 
auf den gebratenen Schinken, vhne dah sie 
zerfließen, und läßt die Ger in der Ni>bre 
gar iverden, das li<isjt„ das Eiklar jcll fest, 
der Dotter aber weich l»leiiben. .Hat mair sei­
nen rohen Schinken, lso kann man ruch ge­
kochten ,»ehmen. brät diesen dann etwas 

iveniger, damit er saftig bleibt. 
h. Ragouts«ppe. t Dekagramn, Butter, et-

wa^^ Mehl, Petersilie, Salz, gekockiter »talbs-
köpf. Kvrfiol, Chanrpignons. 1 ein halb Li-
ter Suppe von, j^albskopf, Salz. Aus der 
Butter und dem nötigen Mehl wird eine Ein 
mach bereitet, nnt der feingehackten Petersi­
lie verrührt nnd nnt der Suppe aufgegossen, 
^n die Suppe gibt man dann das wi'irsclig 
geschnittene Fleisch vom Kalbskopf, 5t><r-
fiolri^en, in Ä^iben geschnittene Cham­
pignons und läsjt alles gut verkochen. Wenn 
die Suppe besonders gut sein soll, legiert 
inan sie mit eineni (kidotter. 

l). Nahmftruk»et. 7 Dekagramm Bntter, 
D<^agramm Zncker, 3 Dotter, Dekagrainn, 
loeiße Tlmlmelbri>s«?l, Liter Nahm. Ei-
tlare, Zitronenic!^le, Vanillezucker, Stru­
delteig, Rosinen, Butter und Zucker schan-
niig rühren, Dotter, Bröiseln und ?)iahnl 
einrühren, Vanillezucker, Zitronenschale und 
znleht den Zchnee darunterziehen. Den 
Strndeltcig dünu ausziehen, damit fi'llen. 
>»lit den Rosinen bestreue,!, zusamnlenr-'llen, 
mit Dotter und Butt<r bestreichen nnd in« 
Rohr backen. 

del t(ran«»dlv»eii. Verelei 
eben »mck übnlledeii ^nIAsseri 
l>er ^ntltul»«rlliik»»enll«» w 
DI»rIdor! Spevcken üder 
nlmmt «uek rile »j^srldore? 

»oll «otW«<ler 6ie KrUte »uilri-
>el»en o«!«!' zs«»«lli^ 8timinunF 

»ukiromm«» i«»»en 
k'iir 6ie«« /vvvclr« «mpfelil« iek 
lkneo »u» moiner kö»ter«i 

V 
lV . . 
lN . . . 
Il . . . 
I. . . . 

8p«ei»I . 
Nn il«l»s 

V4lc»Vinl5-
V« Irzx Dm l?'— 
V4k»c)iaK§--

l/4k»l)i°ZZ'— 
V ÎrxDin Z5'— 
i/4 le? Dia?7'^ 
V4lcxl)iaZ0--

vo>P,»k» ZV. l-sl. 29-10. 2VI l 

Kleinere, sannixe 
wor^otin>n« in äer Srsdt 
>virck vnn 3 k'ergonLii mit l5. 
/VlSrz «e8uedt. unter 
»l<ulii«e Partei« an llio Ver-
xvaltuttl̂ '. 2?Zv 
i<in^LrIo8v« >ucllt 
7.>veiziimmriLe VVolinuiik mit 
Komfort iUr l. l^ai. .<XntrLtio 
unter -»StAilt^tioamts« an (lie 
V^or^. ^ZZZ 
IW Mnsr >iebe ?lLmj»ZNi«t.n. 
der nnf. ^taatssn^e^tvllten, 
eine ein. oäer ziveizimmrixe 
VVl>liNln>>: kc?;k)l's!t> Vcr-
xvsltun«. ?ZZl 

W«FF«»AS»IieA« 

?»lint«eln»ikvr, periekt in 
lZolcl unü Kuut-»c>nik. i>ucIU 
!>telle. Qeil. ^nträs'^ inner 
Kleiner (Zelialt« an <iie Ver-

vvnitunk. 

pensonivrtor St^kUsdeamte 
>!uel>t tian?- lxler llslkttt«i«ie 
I<a»2leiart>eit «li» i^uLii- oclvr 
l^eclnninLssükrer. rlonnrur 
miilü«. /^ttträxe unter »l'ünl^t 
iicln: >^rkeit<« un <lie Ver>v. 

2ZZZ 

? l̂e«ee Messe 
10. tziL 16. ^äi'? 1935 sl^otuncle 1)18 17.^SI^) 

!-Uxu8- u (!et»r»uekssrti!cet ^ökel l^elclsme-
messe k^f»nrösisct»e Kolonis l -^us-
ste! Iunxu. öelc!«i<junzssmesse: : Ltnei^-
^«ren ^elrmocke 5vncker»u8stel !unx:  V l^ i r t -
sekstt im ^ukdsu :< l'sekniscke ^esse 
k«u» uint 5tr»Lenk»umesse Lürokedsrk Lr-
t in«IermesLe In tern,  ^utomoki l -  u.  ^c>-
t<»rr»6-^u»«ellunx ^»^<jsussteUunx 
8el»ütz»a-^us»te! lunx 1.«t>en»mit te l - /^u8-
8t«I Iunx:- :1.«n«i-u.  korst^ i r tsekskt l ieke 

^ustersekau. 

K m n ^ e » » e a u 5 ^ e i »  u n < j  I ? e i s e p » L  f r v i e r  ( - r e n ^ -
illiertiitt »«el» Oeiterreiel,. D»s uvI»n«elie Durekreisevisuni 
Hvfnl de! Vorv,«i» <!«» öä«»»«»u»^ei««» »n «ler Lren?« orteilt. 

»ul juzsoslavisclien, un» 
s»r>»vl»«a u»«I L»t«ri'. k»nnen, »uk der Doi>»u, im ^«jnstiz<:l,en 
K«er »oHvie im l-uktv«rlr«I>r. ^«»leüntt« »Iler ^rt sowie ^ess,,-
au»hvei»e l)io üO«rliiiltliel, l,ei lier Vi«»«? 
Vi«» Vll., un6 liei «l»r«i>«mtlioken Vertretung in 
l»«»: k'ili»!« c!er l^jut»lj»n»Ir» Irreclitii» dsnlcs uncl 8«stopstvu 

«. ll.» l̂elr»«nckrovk ee»t» 

^^5ei5tee 

GUWWVGWVGUVWVVGVVWV 
>1«be c!s  ̂ (isstksus »pri cke» 
lavski pellarnl«. l^r/aöi<u c. 
.iki i^kernommen iiii^ empleiilv 
>iiie!i xviirm^ten^. !^->c!r> ^tur-
mun. 
Heute beim -lourlstenvlrt«. 
Ijetn-»v8!iu 59. p^sekinxiiua» 
lvrtxit»»!«. l'rimü l-iutninc^rer 
t:i>«ent)ijn>vvjne. Iieim'iiclio 
Krufllen. Xil:eniiLrn!U!>ik. 224.? 

'VVVV^^GVVsGV^GV^VW, 
tiallo! ^Vei verkunit ue.ticn 

>>in. ein t1itU5cl?en mit etvv»!; 
«jruncl. in cler Umt^ekiun« 
ridor?^. Vermittler /woek!»^. 
llntei ii>i (lie 
Verv^'. 2?Sd 

GG>WGVU»»IVGVWVVVVH 
K»ute sltvs Ovis. Zilderirro 
»en. tslscko Aikne ru ttüctist-
preisen. Ltumpk. (iolckarlzei' 
»er. KoroZks costL 8. ÄS? 
l<suie Sparkassonducb cler 
.̂ le t̂nit ucl. l̂ snovin l̂iä IirÄ-
nilnieit iil cler Hülle vc>n I?0 
I->i>i  l>W I 'k tnsenä s>i l i  : :um vv l  
fen kstrs.«e ;:eeen monatl. 
^d?2li!unL. XntrS»^^' unter 
»l^ueli« »n öiv Verv. 

VHGVVVVWVW»GGWG«»«v 
tî n«lij»ekvr .i lulüc 
.,It. xn vertlÄuten. ^i'/uilr^tkön 
.1», .?2. /Xrt. puli. Z214 

8»t?. umt e»»t« lZurllou. 
l)in 10.—. l^. Uliler. Deliku-
tLti^vnKescliijft. '.ZliAVin irx. 

Z?Ä 
I^acklo. .? l^öbren. >ier/.emp:iln 
ker. liillisxst ttl?z:u?ei''^n. (^vet 
litna ul. .?0. 
8p»rdueli cler !^v«tnit l,ra-
nilnica. l)i„ l0.»l>0. /ui 
«LLeii lisr Zin vvrl<Anien. /^clr. 
Verv. 
.̂ Ilxlerner K>n6er«^Ä»vn. ^elir 
kut erii^lteii. proi-^^vert xu 
verlcsufen. Wil6ensuint.fisva 
ul. «.fil. »'iir l^r. 16. Z2.?Z 
l^eielNer feckvrpigtöanva»«». 
l^lstesuvaxen. N .'^t. l'rn«-
Kraft. leieilter Krippvnlinrron, 
2.rZ<Iik. /̂ IlclivilLerl. s'tlu« 
i^itmt I?S(ler AI verlrauien. 
I.iimmineer. ?loven«!<!< Zb. 

22?« 

^Ädl. A»m«r. ?»tron« i.ot>ur.. 
Part., .'»ofort Ztu vermieten. 
^n?:nfril«en Krekvvn l?. psr-
terre. 2217 

!!«r k'üdrunk eines kr»uoolo. 
se« N»u»d»lt«s isucll Lriiiv-
liukij! 8clmlpflicl,tiirer Kincler) 
emptislilt 8lci» intell. svmpatli. 
l'rijulcin eokietzten ^ltsr« init 
Iiesto», l?eteren?vn. ^ntriiKe 
unter »kisuskltzit« sn titv Vvr-
vvaitunL. Zvlö 

^ >«t aiellt melir nötix jerie» ^»l>r von neuem ölum^n 
pkl«»»ei». ?e rennen <l)au«rl>Ium«i>) »in«! clie »ekönst« !üier6»-
eiset l««j«n L»rten», i>»It«n «Ivn Vinter ol^nv Leliutr mi« 
un«I mLken von »u ^»lir se^öaer. Vert»nz!>en 8ie sofort 
Ico>t«nlo« lien illuitrierten ?rei»Icat»Iox von ^er Liirtnerei 

P^V^o vklv/^«. Z.^rok. 
ViMßlr» alte« 65. - ^ir kertizren auel» ?liine für morlcrn«' 
(Birten »u>. 2l9t, 

5el»«itdl»e>»»«!eut»ck«r ltulturdu»« 
Vtt»»e«pp« 

Ke»»«i'«8 >vi.ö :ntf 
Z?immer kenommon. Kettv-
jevit ul. 2-l. Iinl<i>. ?2Zl) 

<Z/!s«av ««»«o 
GVGGWGVWGGGGGGGGGW, 

HiSdI. Ammer, -^nnis. rein, 
sepsr.. sofort ?.« vermiete». 
>^(ir. Verv^. 2229 
i>ctivnv8 Z>mm«r mit i ocler 2 
lZetten xn vergeben. i>o<lt>s 
2b. -rnr 2. ?l47 

sc» »»««Be» ßffv»»eAi 

l^eers8 /immer, «ioinüs. vircl 
Lesuolit. ?u!;cllriiten unter 
»l^eer« o» clie Verv. 22.V 

ll«rr «esuclit fiir k'iltiriicsitanx 
lei mit vin^r ^exett 
ilbsolute ÄclierstellunL mit 
Ueliitlt um! Naldtaysarlieit. 
IIvLntuell wilrtlo Kemipasnon 
lnNttÄtie) init ^qoo.vttv DIN 
iiir Ksnzclvi ocler I^eise auf» 
genommen. Offerte unter 
»l^eelles l^nterneiimen« «n 
(lie Ver>v. 222Z 
lunLSr. tüelltieer ?liit/v«r» 
treteelln) lilr äie I^^I>k»te^-
8enl?rancli^ wird ?iofort »uk-
genommen. l.Inter "liintZtire 
Kraft« .-»n tlie Verv. 2224 

VI« ^»uv»v«k»»mmwng 
oUUV Vrt»ff?»pp« ki«I«t «m »Uvoeli» ^s» 2V. Niirr I9Z5 um 

Im ck«? LkSIvriiisv» «Ile» statt. 
i'̂ czeZOkot̂ vl̂ c;-

l. öe^rüLunjx 6er k^rsclHienenen 4. öeriekte «ler siecknunxipriiser 
2.1»ti?lreit»deriel>t 5. k^ovv?al>Ien 
Ii. K»»»et,eriel,t 6. ^IlfiillizeZ. 

«li«»»r l'l«uotver«»mmlunff «»6 »lle ^itzsl>e6er 6«r Oi tsL^ruppc: 
l»öktiek»t «iaI»l»<ien. ^»!l» liie Ver»»mmlunss um l^lir nie!,t 
!ie»el>liikfäl»ix i»t, linket ' z 8tu<ü« »oster eine ?>veite statt, cÜt? 

«»L j««>«n l'»II desekluksäliix ist. 
^»rikor, <jen 5. ^i»r» l955. 225 l 

?ür 6en Ort»»u»»vl»uü: 
>.»0 8ekrlktfül,rer. 0?. lüNkIei,«!,. Olzman». 

ßldt kiemit Î sckriciit, ck«sj idr I.inflj^kriZei' 
^ussckuLmitssiiec!, l̂ err 

^snr 5ck«sri 
Sckneickermeistel 

^ontSß, cken i^Sri 1935 LSl^kt inl l^errri 
entscklskel, ist. Der Verblieliene virä /^itt-
>vyck, äen k. um l6 l^Iu von cler 
I^eickenkslle in pobreZje aus am Uorti^en 
k^rieckkote deißsesei?! verclen. 

Dem Ver8t<>rdenel^ verclen >vir ein cliiu 
ernckes ^«ckenlcen kevskren.  2?41 

»WGUGWGWGVW 

Zltreoe möb!. Ammvr 
vermieten. I?u§ka c. 3-ll. 

S2M 

/u 

Ammer, iivpur. kin-
«SN«, »u vermieten. I^otovSlri 
tr« 8. Nitbtt»,. ??lS 

iusiltNiscliez; 
vlev dillixtit /,u /erkiluleu. 
>nct' üe»:en Spartcussektleliel. 
/^>»/,uirn»<on. A<xlnit ul. lti-ll. 

Zimmer u. Kitvke »d I. ^prll 
i!u verreden. Kellervokuunx. 

e. 29. i^srider. 
2319 

>okr -tvddnvij. rvtn««. n«<»dl. 
Ämmer. bL8te Î ie. (̂ iuilcsr» 
jevs 14. linciwsrterre. 'sllr I 

22lS 
Ximtner. Kticiie. 

l)«cke7.immerkLnitt^nne. ak l. 
/Xprll /.u vermieten. I(o?!Lske-
tltl ul. ^5. 2216 
i^cl^üne«. »ttnn»oltl«es. uou-
inMierte« Am»«r s»mt Ver 
l»ilsTunlr un6 k»6 kllitiest 2u 
v ermieten. ^6r. Vervv. 2?4K 

vsnl<ssgung. 
k^ar ckie sotortjxe k^lüssiß^maciiunx cje8 xedakren-

den vexrsbnisxeickes n»ck unserem Vster. tierrn 
k^rsn? 8ckv»r?. gprecken vir Iiiemit der Vollc5-
8eld8Äiilte »»«Vl»OM0iebb in ^»ridor 
unseren verdin«Uiclisten Dsnlc »us und empkellien 
diesen Verein jedermann suis beste. 224L 

^»r ikor ,  >m 6.  1935.  

Rnn» 

Metlm«r>erfüllt ^l»«n «li« ^i»t«r»eivlineten »ll«n V«rW»oiit«n, 
M ?reunti«n «a«l Leluwiitea clie tr»urijie ^»eilriciit. «i«k il,r 
inaiff»tjfeliv>»t« unverffvAielier. «6!er V»ter. i^err 

ö<vat»jk, <iei» 4. ^»rz! 1955 um l/sL Ukr srüt» »« 68. 
i»I»r« xotterxel,«» fLr immer von «»» sse»ei»i««len i«t. l)»» 
l^ioi»«ni>«^nffni» «te» unverzsÜlivi»«» l)»I^inzs«»el»ie«Ie»«v Kn-
«let I^ittWvok, 6»i» ü. I>ä»r» um lk Uiir von «t«r l.eivl»«v>»»i>v 
6v» »»»«ißweken?ri«6l»«»f«» i» podrvij« «i» ia «t« f^»mili«n-
«»i, vi« KI. Zeel«»»«»» Mr6 »m 7. ^iirr um l/z? 
vkr in ä«r l^n»a»l>k»i»«r?k»rrltir«k« Hv»nlei,. 

lVl»»ikor. .m 5. ZlRn 1955. 224? 
r)le ti«ttr»u»ra«t«n K«»» u. r»»»Zf. ^li« V«rR»»a^t«n. 

llsuksgllllg. 
^tSn l^reunclvn unc! kelesnntvn 

civ5 l̂ erm 

llo»t»urat«ur u»ä Hotelier 

clsotevn kür ctss (Geleite ?ur ewixen 
I^uliestätte. Lesonc^ers cier (^eistlic^-
!eeit «i so^e süen Vereinen 
uncj I^orporstionen sei kiemit cler 
innigste l)snlc ausxsesproclien. 22t.' 

?Itz. pOsainIK 

im ^»men sÜer l'^iritertzlie!zene;n. 

»»,1 L»» «tw — llrunk 6»r tiitcirn»« in ^,ril,<»r. — kÄ» 6« 


